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Der demokratische Geist 
in der Bundesrepublik 

Aus der Perspektive Südafrikas 
Kapstadt, den 9. A p r i l 1956. 

Die Besucher der Bundesrepublik Deutsch­
land aus England, Amerika , Austral ien, Neu­
seeland oder Südafrika zeigen sich i m Jah­
re 1956 i n ihrer Mehrzahl als wohlwollende, 
zugleich aber auch als aufmerksame Beob­
achter. Der Krieg gehört der Vergangenheit 
an, und die Nürnberger Gerichtstage sind 
vorbei. Die Bundesrepublik ist zum A l l i i e r t e n 
des Westens, zum Bündnispartner der freien 
Welt, zur Vorhut im kalten Krieg gegen den 
Kommunismus geworden. Die Frage taucht 
auf, welchen Weg die Menschen gegangen 
sind, die das Dri t te Reich, die Jahre des Blitz­
krieges und die Kesselschlacht m i t der L i q u i ­
dierung der Diktatur von 1945 überlebten. 
In London, Boston, Sidney u n d Johannesburg 
wird sie von Journalisten gelegentlich i n f o l ­
gender Form gestellt: „Hat der deutsche 
Mensch den Nationalsozialismus überwun­
den, oder hat der Nationalsozialismus die 
deutsche Demokratisierung überstanden?" 
Diese Frage, so behaupten angelsächsische 
Kritiker, werde gelegentlich selbst zwischen 
Rhein und Elbe aufgeworfen. 

Eine unabhängige, i n englischer Sprache er­
scheinende Zeitung Südafrikas, der „Cape 
Argus" i n Kapstadt, hat die Frage nach dem 
Geist, der die Bundesrepublik von 1956 und 
ihre Menschen beherrsche, durch einen Son­
derkorrespondenten untersuchen lassen. A k ­
tuell erschien diese Themenstellung, wie das 
Blatt bemerkt, nach Auflösung der Koal i t ion 
der Christlichen und der Freien Demokraten. 
Und dabei w i r d gleich einleitend festgestellt, 
daß es i n der aktiven Pol i t ik des westdeut­
schen Bundesstaates wahrscheinlich nicht ei­
nen einzigen Menschen mehr gebe, der be­
wußt auf eine Wiederkehr des ReichesAdolf 
Hitlers hinarbeite. Neonazistische Gruppen 
und Organisationen, so heißt es trocken, sei­
en in Westdeutschland „heute zu völliger Be­
deutungslosigkeit herabgesunken", u n d ihre 
resonanzlosen Wortführer, so w i r d gleich­
falls unterstrichen, empfinde man i n der öf­
fentlichen Meinung als unzurechnungsfähig. 

Wie aber steht es mi t dem Geist jener 
Welt, i n der es eine Gestapo gab, Konzen­
trationslager, Exekutionen ohne ordentlichen 
Gerichtsbeschluß, Freiheitsberaubung, Angst 
und Schrecken? „Es existiert immer noch", 
so heißt es nun, „derselbe Geist des Füh­
rerprinzips, der Denunzierungen, der Into-

Panzerschüler 
Im amerikanischen „7th Ann TankTraining Cen­
ter« in Vilsedc (Oberpfalz), der größten NATO-
Panzerschule in Europa, werden laufend Solda­
ten der NATO-Mitgliedstaaten ausgebildet, neu­
erdings auch deutsche Offiziere und Mannschaf­
ten. - Unser Bild zeigt General J. Hodes, Ober­
befehlshaber der amerikanischen Streitkräfte in 
Europa (auf dem Panzer stehend) mit einer 

Gruppe von Lehrgangsteilnehmern. 

leranz, wenn auch i n verminderter Form." 
Der angelsächsische Journalist stellt fest,daß 
es eine Verfassungsschutzbehörde und „an­
dere geheime Polizeiinstitutionen" i n der 
Bundesrepublik Deutschlands gebe, die „Ma­
terial gegen Oppositionspolit iker sammeln, 
gegen Journalisten und andere Persönlichkei­
ten des öffentlichen Lebens", und „jenes al­
te Furchtgefühl wieder aufleben lassen, das 
die Gestapo erzeugte". Allerdings, so w i r d 
vermerkt, habe die Polizei „nicht mehr die 
Macht, willkürliche Verhaftungen vorzuneh­
men" . 

„Kommunisten, Sozialisten des linkenFlü-
gels u n d andere Gegner des Regierungssy­
stems" lebten, so hebt der Korrespondent 
des „Cape Argus" hervor, nicht mehr i n der 
Angst u m ihr nacktes Leben. „Aber sie leben 
i n der Furcht u m ihre wirtschaftliche Exi -
und of t u m ihre Freiheit. Lange Perioden von 
Untersuchungshaft ohne Gerichtsverhand­
lung sind an die Stelle der Konzentrations­
lager getreten, als M i t t e l der Einschüchte­
rung. Dies alles spielt sich i n erheblich ge-
mäßigtererForm ab als unter demTerror der 
Nazis. Es schließt keineswegs eine gewisse 
Oppositions- und Redefreiheit aus. Aber i m 
wesentlichen entspricht dieAtmosphäre eher 
noch der eines faschistischen als eines w i r k ­
lich demokratischen Staatswesens." 

Der englische Journalist, dessen Darstel­
lung den Ti te l „Deutsche Ex-Nazis zeigen 
mehr Dreistigkeit" trägt, führt dies u . a. da­
rauf zurück, daß „so viele Nazis i n hohen 
Positionen überlebten", Persönlichkeiten, die 
zwar ihre extremen Ansichten von einst ab­
gelegt haben, dagegen höchstwahrscheinlich 
kaum als Poli t iker oder Verwaltungsbeamte 
ihren gewohnten Lebensstil. Die Situation 
ist am schlimmsten i n den öffentlichen Dien­
sten u n d i n der Justiz u n d dort sehr v ie l 
fühlbarer als i n der eigentlichen Po l i t ik " . Die 
Ex-Nazis sitzen wieder i n ihren Aemtern, so 
wäre daraus zu schließen, zumal der Bericht­
erstatter, mi t der öffentlichen Diskussion in ' 
Deutschland wohlvertraut , gleich auch dieNa-
men hoher Ministerialbeamter hinzufügt, die 
das Mißfallen der Opposit ion erregten. 

„Das alles ist nicht überraschend", schließt 
der A r t i k e l , der zugleich auch i n anderen 
Blättern des Konzerns der „Argus Group" 
veröffentlicht wurde. „Man kann nicht erwar­
ten" , so lautet der Schlußsatz, „daß zehn 
Jahre nach Hit ler alle Spuren des National­
sozialismus aus dem deutschen Leben ver­
schwunden sein sollen." Die Hof fnung, daß 
nach dem Nationalsozialismus eines Tages 
auch „der Geist des Führerprinzips, der De­
nunzierungen, der Intoleranz" i n West­
deutschland verschwinden könnte, bleibt so­
mi t erhalten. Man braucht also nicht zu re­
signieren. Hans Jürgen Krüger. 

Von Landau nach Algerien 
Die französislche 5. motorisierte Division hat am 
8. April ihre bisherige Garnison in Landau in 
der Pfalz verlassen, um als Verstärkung der 
französischen Streitkräfte in Algerien im Kampf 
gegen die Aufständischen eingesetzt zu werden. 
Mit ihnen verläßt der bisherige Kommandant 

der Pfalz, General Rhetore, Deutschland. Die in 
der Pfalz verbliebenen französischen Einheiten 
werden dem Kommando des Generals de Ca-
stries, des Verteidigers von Dien Bien Phu, un­
terstellt U. B. z. einen Transportzug mit fran­
zösischen Soldaten, der Landau verläßt. 

Fotografieren statt schießen 
Schwedens Luftwaffe im Manöver 

Stockholm, den 9. A p r i l 1956. 

I n der Nacht zum 9 A p r i l hat für die schwe­
dische L u f t w a f f e der „Krieg" begonnen. U m 
die Stunde K, etwa gegen Mitternach, ließen 
hunderte Piloten i n den tiefgeschossigen 
Berghangars die Motoren ihrer Maschinen 
aufheulen. M i t dem ersten Morgengrauen des 
Montag trat die schwedische L u f t w a f f e , nach 
der Sowjetunion und England die beste Eu­
ropas, zum „Angriff" an. Flugzeug auf Flug­
zeug verließ die unterirdischen „Maulwurfs­
hügel" und stürzte sich auf den „Gegner". 

W o sitzt der Gegner? Ueberau! A u f Brük-
ken und Wegen, i n Häfen und Fabriken. Die 
schwedische L u f t w a f f e startete die größten 
Luftaufklärungsmanöver nach dem Kriege. 
Bei diesen Manövern w i r d nicht einmal m i t 
Platzpatronen geschossen. Der „Krieg" be­
ginnt mi t der Kamera und endet mi t ihr . Es 
geht darum, die Pläne des Gegners aufzudek-
ken. 

Das kl ingt harmlos, fast zu harmlos imZeit-
alter der Atombomben.Aber die diesjährigen 
Manöver der schwedischen Luf twaf fe haben 
einen sehr realen,einen bitteren Hintergrund: 
den Koreakrieg. Wie falsch es war, die Be­
deutung derLuftaufklärung zu unterschätzen 
Aat nach schwedischer Ansicht das Beispiel 
Korea gelehrt. Darum stehen die diesjährigen 
Manöver unter dem M o t t o : die Lehre von 
Korea 

Verschärfte Lage an Israels Grenzen 
T E L - A V I V . A l l e israelischen Zeitungen be­
richteten am Montagabend über die Zusam­
menziehung ägyptischer, syrischer, jordani­
scher und libanesischer Truppen an den is­
raelischen Grenzen. Sie berichten auch über 
die fortwährenden A n g r i f f e ägyptischerKom-
mandotruppen, die vielleicht das Vorspiel zu 
größeren A k t i o n e n bilden. Ein ägyptisches 
Todeskommando soll schwere Verluste erl i t­
ten haben. Fieberhaft läßt die israelische Re­
gierung die Verteidigung an den Grenzen ver­
stärken. Das Parlament wurde zu einer au­
ßerordentlichen Sitzung einberufen, i n deren 
Verlauf die Regierung die Eröffnung großzü­
giger Kredite für den A n k a u f von W a f f e n 
forderte. A n die Bevölkerung erging der A u f ­
ruf, sich f r e i w i l l i g zu den Befestigungsarbei­
ten zu melden. M a n rechnet damit, daß sich 
tausende Männer u n d auch Frauen bereit er­
klären, i n den Grenzzonen Unterstände u n d 
Bunker zu bauen. Die Polizisten haben be­
schlossen, 6 Tage ihres Jahresurlaubs für den 
Festungsbau zu opfern. Ca. 900 Lehrer aus 

T e l - A v i v sind in Lastwagen zum Arbeitsein­
satz nach der Wüste Neguev gbracht worden. 

Radio Kairo gab i n einer Sondermeldung 
zu, daß eine große Anzahl „Freiwilliger des 
Todes" auf israelischem Gebiet i m Einsatz 
sind. 

Der amerikanische Botschafter i n Kairo By-
roade hatte eine längere Besprechung m i t 
Oberst Nasser. Journalisten gegenüber er­
klärte er, er habe dem Wunsche Ausdruck 
gegeben, Aegypten und Israel möchten alles 
versuchen u m die Spannung i n den Grenz­
gebieten zu mindern. 

Aus Gaza werden israelische A n g r i f f e m i t 
Maschinengewehrfahrzeugen gemeldet. I n ­
fanterie soll i n ägyptisches Gebiet eingedrun­
gen sein. Z w e i Aegypter wurden getötet, je­
doch wurde ägyptischen Meldungen zufolge 
der A n g r i f f unter schweren Verlusten für 
den Angreifer zurückgeschlagen. Aegypten 
hat daraufhin bei der Waffensti l lstandskom-
mission der Vereinten Nationen Protest er­
hoben. 

Die Amerikaner haben, so w i r d von schwe-
dischenLuftwaffenoffizieren betont.dieWich-
t igkeit der Luftaufklärung i n Korea unter­
schätzt. Sie verweisen darauf, daß die Ame­
rikaner nicht darauf achteten, was sich nachts 
auf den Brücken undWegen, den Flüssen u n d 
Einsenbahnstationen an der mandschurisch­
koreanischen Grenze ereignete.Die U N - T r u p ­
pen sind von den einmarschierenden Chine­
sen überrascht worden. 

Wie später die Amerikaner, so haben auch 
die Schweden nach Korea Unsummen i n die 
Luftaufklärung gesteckt. Es w u r d e n neue 
Flugzeugtypen entwickelt, die neben ihrem 

70Minuten tot! 
Während einer schwierigen Speiseröhren-Ope­
ration in der Münchner Universitätsklinik setz­
te das Herz des 46jährigen Handelsvertreters 
Josef Ziermeier aus. Als nach dreißig Minuten 
die sofort vorgenommenen Herzmassagen und 
Herzspritzen noch immer keinen Erfolg zeigten, 
wurden die Angehörigen vom Tode des Patien­
ten in Kenntnis gesetzt. Der Operateur, Profes­
sor Dr. Victor Struppler, gab aber nicht auf. Er 
legte das Herz frei und begann den Muskel zu 
massieren. Nach 70 Minuten fing, was niemand 
mehr geglaubt hatte, das Herz plötzlich wieder 
zu arbeiten an. Ziermeier lebte wieder. - Unser 
Bild zeigt Josef Ziermeier, der sich seit Bekannt­
werden seiner „Wiedererweckung" zum Leben 
kaum mehr vor Anrufen und Teilnahmekund­

gebungen retten kann. 



gewaltigen Aktionsradius u n d der ungeheu­
ren Schnelligkeit statt der Kanonen mi t mo­
dernsten Kameras ausgerüstet sind und de­
ren Aufgabe es ist, zu fotografieren statt zu 
schießen. Die Schweden schufen i n der S 29 
C einen Typ, der i m vergangenen Sommer 
mi t 900 k m i n der Stunde einen neuen Wel t ­
rekord aufstellte. 

Der Genfer Vorschlag des amerikanischen 
Präsidenten Eisenhower zur gegenseitigen 
Luftaufklärung über Rußland und Nordame­
r ika hat die Aufmerksamkei t aller auf die 
Bedeutung derAufklärungsflugzeuge gelenkt. 
Und nicht von ungefähr stehen daher die jet­
zigen Luftmanöver unter diesemMotto.wenn-
gleich gerade von Stockhlom allen Spekula­
tionen entgegengetreten wurde, daß dieMög-
lichkeit einer Luft inspekt ion unbeschränkt 
seien. Die L u f t w a f f e bezweifelt , daß es heu­
te schon, wie vielfach behauptet, möglich sei, 
mi t infrarotem Licht und Radar die dicksten 
Nebelbänke und die tiefste Dunkelheit zu 
durchdringen. Die schwedischen Maschinen 
sind mi t Leuchtbomben und -raketen ausge­
rüstet, die das Zie l i n dem Augenblick be­
leuchten, i n dem die Kamera „schießt". 

Trotz dieses Handicaps sind die Möglich­
keiten des Aufklärungsflugzeuges dennoch 
sehr groß. Die schwedischen Typen, mi t einer 
Vielzahl von Kameras ausgerüstet, können 
sehr scharfe Bilder sowohl aus einer Höhe 
von zehn Kilometern wie von zehn Metern 
über dem Erdboden aufnehmen. I n einem 
Bruchteil von Sekunden bannt die Kamera 
die wichtigen Objekte auf den F i lm und gibt 
nach der Auswertung den übrigen Heeres­
teilen die Grundlagen für ihre Operationen. 

I n den großen Fotolabors der Luf twaf fe 
werden von Expertengruppen die Ergebnisse 
der Aufklärungsflüge ausgewertet. Gleich­
zeitig geben die Aufnahmen wichtige H i n ­
weise, wie die eigenen Truppen durch ge­
schickte Tarnung dem feindlichen „Auge" 
entzogen werden können. Daher rekrutieren 
sich die Expertengruppen nicht nur aus A n ­
gehörigen der Luf twaf fe , sondern auch der 
übrigen Wehrmachtsteile Schwedens. 

Damit die Aufklärungsflieger auch die Ge­
fährlichkeit ihres Gegnenrs in der Luf t ken­
nen lernen, nehmen die Jagd- und Schlacht­
flugzeuge der L u f t w a f f e an dem Manöver 
tei l . Ihre Aufgabe ist es, die Aufklärer i n 
Kämpfe zu verwickeln und sie daran zu h i n ­
dern, i n Ruhe ihre Aufträge zu erledigen. 

Wenn Schweden auch weder dem einen 
noch dem anderen Weltblock angehört und 
auf seine Bündnisfreiheit pocht, so denkt es 
doch nicht daran, die Hände ruhig i n den 
Schoß zu legen. „Bündnisfreiheit bedeutet 
nicht Schwäche", wie Ministerpräsident Er-
lander i n einer außenpolitschen Debatte vor 
dem Reichstag sagte. 

Ardennen = Eifel = Komitee setzt 
sich für die Abschaffung 

der Reisepässe ein 
KRONENBUGR. Vertreter aus Deutschland, 
Belgien, Luxemburg und Frankreich des A r ­
dennen- und Eifelkomitees trafen sich zu ei­
ner dreitägigen Arbeitssitzung i m Eifelhaus 
i n Kronenburg. Den Vorsitz führte Baron 
Nothomb. Hauptpunkt der Verhandlungen 
war eine bessere Erschließung der Ardennen 
und der Eifel . Dies ist jedoch nur möglich, 
wenn die Grenzen für den Touristen und für 
den Wanderer weitmöglichst verschwinden. 
Aus diesem Grunde forderte das Komitee i n 
einer an dieRegierungenFrankreichs.Deutsch-
lands, Belgiens und Luxemburgs gerichteten 
Resolution die Abschaffung des Passzwanges 
zwischen diesen Ländern. Vorzeigen der 
Kennkarte (Personalausweis) soll für den 
Grenzübertritt genügen. Die Eifel und die A r ­
dennen stellen einen geographisch einheit­
lichen Raum dar und viele lassen sich davon 
abhalten, alle Sehenswürdigkeiten dieses 
Raumes zu besichtigen, eben w e i l langwierige 
und of t komplizierte Paßformalitäten ihnen 
das Reisen und das Wandern verleiden. 1 

Außerdem wurde beschlossen, gemeinsam 
einen Wanderweg zu schaffen, der durch alle 
vier Länder führt, ebenso wie eine „Grünen 
Straße" für die Autofahrer . 

DieTagungen verliefen i n äußerstherzlicher 
A r t und es ist zu erwarten, daß das erst 1955 
gegründete Komitee i m Sinne der tour is t i ­
schen Erschließung i n Kürze recht beachtliche 
Eroige zu verzeichnen haben w i r d . 

Eine Million duftender Blüten 
Bad Mondorf wird ein Blumenmeer 

LUXEMBURG. V o n Mit te A p r i l bis Ende 
M a i w i r d Bad Mondorf i n Luxemburg, Euro­
pas blumenreichster Kurort , ein einziges Blu­
menmeer sein. I m 36 Hektar großen Kurpark, 
der zu den gediegensten des Kontinents 
zählt, w u r d eneine halbe M i l l i o n Blumen­
zwiebeln — Krokusse, Narzissen, Hyazinthen 
und Tulpen — gepflanzt. Inmit ten der Ra­
senflächen des Naturgartens, i n den Felspar­
tien, längs der schattigen Al leen u n d der s t i l ­
len Ufer des Parkweihers und an den sonni­
gen Hängen w i r d sich sechs Wochen lang ein 
Blütenteppich von verschwenderischer Pracht 

und betäubendem Wohlgeruch ausbreiten 
Die gesamte Anlage umfaßt etwa 2000 Beete, 
und nur wer die berühmte Blumenschau i m 
Keukenhof i n Hol land gesehen hat, kann sich 
eine Vorstel lung von dem märchenhaften Far 
benzauber und dem herrlichen D u f t des Blu­
menmeeres machen, das dem Besucher inBad 
Mondorf entgegenbranden w i r d . 

Die luxemburgische Postverwaltung gibt 
aus diesem Anlaß einen Satz Sonderbrief 
marken heraus. 

Zahlreiche Sportveranstaltungen, wie Ten­
nisturniere, Schwimmwettbewerbe, Reit- u 
Sprungkonkurrenzen, Konzerte, Ballabende, 
Tagungen wechseln während der „Floralien" 
in bunter Folge ab. 

Die luxemburgischen Eisenbahnen (u. vor­
aussichtlich auch die ausländischen Netze) 
gewähren 50 Prozent Fahrpreisermäßigung 
für die Reise nach Bad Mondorf , denn die i n 
einem speziellen Büro i m Innern der Aus­
stellung abgestempelten Hinfahrkarten be­
rechtigen zur kostenlosen Rückfahrt. 

Jedem 5000. Besucher w i r d ein wertvolles 
Geschenk überreicht, u n d man rechnet dieses 
Jahr.mit einer Besucherzahl von mindestens 
200 000. 

Die Schirmherrschaft über das Bad M o n -
dorfer Blumenparadies hat die Großherzogin 
Charlotte von Luxemburg übernommen. 

Gemeinsame Politik 
gegenüber dem. Osten 

STRASSBURG (ep). Die Frage einer gemein­
samen europäischen Poli t ik gegenüber dem 
Osten und die Entwicklung der internatio­
nalen Lage seit Oktober 1955 sind die be­
deutendsten Themen des ersten Teils der 
8. Sitzungsperiode der Beratenden Versamm­
lung des Europarates vom 16. bis 21. A p r i l 
i n Straßburg. Zum Berichterstatter über die 
politischen Probleme hat der allgemeine 
Ausschuß den Italiener Benvenuti gewählt. 

A u f der Tagesordnung stehen weiter : die 
Wiederbelebung der europäischen Integra­
t ion, insbesondere auf dem Gebiet der A t o m ­
energie, der /.Jahresbericht des Europäischen 
Wirtschaftsrates (OEEC), der Bericht der Eu­
ropäischen Verwehrsministerkonferenz, die 
Zusammenarbeit i m Post- und Fernmeldewe­
sen, die EuropäischeSozialordnung, dieSchaf-
fung eines europäischen Wirtschafts- und So­
zialrates und die geistige Eingliederung j u n ­
ger Flüchtlinge. 

A m 16. A p r i l t r i t t der Ministerausschuß 
des Europarates unter Vorsitz des i ta l ieni ­
schen Außenministers Mart ino zusammen. 
Oesterreich w i r d voraussichtlich bei dieser 
Gelegenheit seinen Beitr i t t zum Europarat 
erklären. 

Frankreich -
„ Angelpunkt der Verteidigung " 
PARIS (ep). Die von der französischen Re­
gierung herausgegebene Monatszeitschrift 
für Dokumentation „Les Cahiers Francais" 
hat kürzlich die Bedeutung Frankreichs für 
die N A T O umrissen. Ihre Schlußfolgerung 
ist angesichts der Gegebenheiten i n Nordaf­
r ika von allgemeinem Interesse.Geographisch 
könne man Frankreich als den Angelpunkt 
der atlantischen Verteidigung ansehen, 
schreibt das Blatt. Das Nervensystem der 
N A T O lasse sich auf der Karte ohne Frank­
reich kaum vorstellen. Der größte Tei l der 
Westeuropa bedeckenden Infrastruktur be­
finde sich auf französischem Gebiet. N o r d ­
afr ika sei ein wesentlicherFaktor der gemein­
samen Verteidigung. Tunesien und Marokko, 
die nicht zur N A T O gehören, müsse man als 
ergänzende Länder bezeichnen: Tunesien mi t 
der starken Seebasis von Bizerta. Marokko 
m i t seinen Stützpunkten, deren sich die USA 
für ihre strategische L u f t w a f f e bedienen.Die-
se L u f t w a f f e sei zwar nicht i n die N A T O i n ­
tegriert, bilde aber trotzdem ein paralleles 
Element, dessen grundlegende Bedeutung 
man erkenne, wenn man einrechnet, daß sie 
i m Falle eines A n g r i f f s auf Westeuropa den 
A u f t r a g erhielte, massive Gegenschläge zu 
führen. 
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Hollands Eisen= 
und Stahlproduktion gestiegen 
D E N H A A G , (ep) Hol lands Produkt ion v o n 
Walzwerkserzeugnissen erhöhte sich 1955 
gegenüber dem Vorjahr u m 18 % auf insge­
samt 1 M i l l . t. Die Roheisenerzeugung ist u m 
60 000 t auf 670 000 gestiegen. A u c h die Her­
stel lung v o n Rohstahl u n d Gußeisenerzeug­
nissen konnte wei ter z u n e h m e n . 

Die belgischen Löhne 
sind höher 

FRANKFURT-M. (ep) Innerhalb v o n 5 Jahren, 
v o m A p r i l 1949 bis z u m A p r i l 1954, s ind die 
gezahlten Arbeitslöhne (ausgenommen Berg­
arbeiterlöhne) i n Belgien u m 25,3 % u n d i n 
der Bundesrepubl ik u m 33,8 % gestiegen.Die-
se Angaben machte die belgische Fachzeit­
schri f t „Industrie". Ende A p r i l 1955 betrugen 
die Stundenlöhne i n Belgien 23,16 Fr. u n d i n 
Westdeutschland 20,64 Fr. 

I N L A N D 

— BRÜSSEL. Die diesjährige internationale 
Messe ist die 30. seit ihrem Bestehen. Bis 
her haben schon 4.280 Ausstellerfirmen zuge 
sagt. Vierzehn Nationen nehmen teil, darun­
ter 3 aus dem Ostblock (DDR, Tschechoslo 
wakei und Ungarn), sowie sehr weit herkom 
mende Aussteller, wie z. B. aus Pakistan und 
Japan. 

- T O U R N A I . Für den 29. April waren in 
Tournai Teilwahlen zur Ersetzung des ver 
storbenen Bürgermeisters E . De Rasse vor­
gesehen, da keine Ersatzkandidaten mehr 
vorrätig waren. Die Kandidatenlisten muß 
ten bis zum 8. April eingereicht werden. Da 
nur eine einzige Kandidatur vorgeschlagen 
wurde, die des liberalen Industriellen L . Cas-
se, wurde dieser ohne Wahl zum Gemein­
deratsmitglied bestimmt. 

— BRÜSSEL. Der Finanzminister hat seine 
Kollegen gebeten, die Haushalte ihrer Res­
sorts für 1957, sowie die Abänderungsvor­
schläge für das Budget 1956 baldmöglichst 
einzureichen, damit die Regierung, wie in vo­
rigem Jahre, die Haushalte noch vor Ablauf 
der gesetzlichen Frist an das Parlament wei­
terreichen kann. 

A U S L A N D 

- W A S H I N G T O N . Der Sprecher des Wei­
ßen Hauses verlas eine Erklärung, in der die 
Regierung der Vereinigten Staaten hren W i l ­
len kundtut, sich gegen jeglichen Angriff im 
Mittleren Osten einzusetzen. Außerdem wol­
len sie nach besten Kräften die Mission des 
Generalsekretärs der Vereinten Nationen im 
Mittleren Osten unterstützen. Diese Erklä­
rungen wurden in London mit Befriedigung 
aufgenommen. 

A L G I E R . Die Kämpfe in Algerien werden 
von Tag zu Tag schärfer. Bei Djeurf (Nement-
schas) dauerten die Kämpfe mehrere Tage 
lang an. Auf Seiten der Ordnungstruppen 
wurden 20 Soldaten getötet und 30 verwun­
det. Nach bisherigen Feststellungen verloren 
die Rebellen 120 Tote. Die Rebellen waren 
mit schweren Maschinengewehren ausgerü­
stet und konnten so eine vielfache Anzahl 
Ordnungstruppen, denen wegen der Boden­
beschaffenheit keine Fliegerunterstützung 
gewährt werden konnte, in Schach halten. 
Bei Tizi-Ouzon (Großkabylien) griffen die 
Rebellen eine Postkolonne an und erbeute­
ten Werte von vier Millionen fFr. In Algier 
wurde ein muselmännischer Leutnant, der in 
Verbindung mit der nationalen Befreiungs­
front, einer terroristischen Organisation, in 
Verbindung stand, verhaftet. 

— L O N D O N . Auf der Londoner Abrüstungs­
konferenz machteFrankreich einen Vorschlag, 
der eine Annäherung zwischen den Vorschlä­
gen der Sowjetunion und der U S A ermögli­
chen sollte. Der sowjetische Vertreter Gro-
myko erklärte sofort, daß er gegen diesen 
Plan sei. 

— N I K O S I A . Drakonische Sicherheitsmaß­
nahmen wurden in Zypern ergriffen. Das 
ganze zypriotische Personal des Flughafens 
von Nikosia, darunter die Zollbeamten, die 
Beamten der Gesundheitsbehörde und der 
Einwanderungsbehörde, wurden fristlos ent­
lassen und durch britische Soldaten ersetzt. 
Eine Meldung, der zufolge der Chef der 
E O K A Anweisungen gegeben hatte, Zeitzün­
derbomben in allen Flugzeugen zu verstek­
ken, veranlaßte den britischen Gouverneur 
zu diesen Maßnahmen. Andererseits will 
man wissen, daß die E O K A auch in Groß­
britannien nicht untätig ist und Bombenat­
tentate vorbereitet. 

— B E L G R A D . Nach einer Unterredung des 
belgischen Außenminister Spaak mit dem 
jugoslawischen Staatssekretär beim Außen­
ministerium Popovic wurde ein gemeinsames 
Kommunique herausgegeben, in dem dieGe-
sprächspartner auf den herzlichen Ton hin­
wiesen, in dem die Unterredungen stattge­
funden haben und den Willen beider Regie­
rungen kundtun, die momentane Entspan­
nung der internationalen Lage zu einer Ver­
stärkung des Friedens auszunutzen. 

— T E T U A N . Mohammed V. , Sultan von Ma­
rokko wurde nach seiner Spanienreise in Te-
tuan vom Khalifa, seinem Vertreter in der 
ehemaligen spanischen Zone, und vom spa­
nischen Hohen Kommissar, Garcia Valino, in­
mitten einer jubelnden Volksmenge empfan­
gen. Thronfolger Moulay Hassan gab dem 
Volke die Aufhebung der Regierung für die 
spanische Zone bekannt, und fügte hinzu, 
fortan existiere nur mehr eine Regierung für 
ganz Marokko in Rabat. Der Führer des Istiq-
lal, Si Allal el Fassi fordert in einem Inter­

view die Rückgabe Mauritaniens, das von 
den Franzosen annektiert worden sei. Frank­
reich habe im Laufe des 20. Jahrhundert) 
verschiedene Teile Südmarokkos, die hj. 
storisch geographisch und völkisch gesehen 
immer ein Bestand Marokkos gewesen sind, 
an sich gerissen. 

- B E L G R A D . Unter der Führung des Prä. 
sidenten der sozialistischen Partei Belgiens, 
Max Buset, ist eine Abordnung dieser Partei 
in Belgrad eingetroffen. Die Abordnung, zu 
der auch Außenminister Spaak stoßen wird, 
wird vom jugoslawischen Staatschef Mar­
schall Tito empfangen. Zweck des Besuches 
ist ein Gedankenaustausch zwischen belgi­
schen und jugoslawischen Sozialisten. 

- P A R I S . Die Mitgliedstaaten der NATO 
haben beschlossen, gegenseitig Informatio­
nen über die Atomforschung auszutauschen, 
Jetzt haben sich auch die U S A bereit erklärt, 
an diesem Austausch teilzunehmen, jedoch 
nur soweit es die Bundesgesetze erlauben, 
die in gewissen Fällen Geheimhaltung vor­
schreiben. 

- R E Y K J A V I K . König Frederick I X . und Kö­
nigin Ingrid von Dänemark sind mit den 
Flugzeug in Island zu ihrem ersten offiziellen 
Besuch angekommen. 

- M O S K A U . Die „Izwestia" schreibt, Ruß­
land bliebe seiner Nichteinmischungspolitik 
im Nahen und Mittleren Osten treu. England 
und Amerika führten eine Politik der Ein­
schüchterung, um ihre Petroleuminteressen 
zu wahren. 

Berühmter Zauberkünstler 
in St.Vith 

ST. VITH. A m k o m m e n d e n Sonntag, den 15. 
A p r i l , abends gegen 8 U h r tr i t t wieder der be­
rühmte Zauberkünstler „Beau-Feu" i m Saale 
Even-Knodt auf, dessen Talente einem weiten 
P u b l i k u m schon d u r c h A u f f ü h r u n g e n in 
St .Vith u n d A m e l zugänglich gemacht wur­
den. A u c h diesmal wieder w i r d „Bean-Feu"es 
verstehen, seine Zuschauer d u r c h die verblüf­
fendsten Tricks z u fesseln. E inen ohrenbe­
täubenden Lacherfolg erzielt er m i t seinen 
„Hypnoseversuchen". Es w i r d sich schonloh­
n e n seinen Darbietungen zuzusehen. 

I m Laufe des Abends f indet eine große Ver­
losung zugunsten der M a r i a Goretti-Schule 
statt. Frl . Christel Raven, Sopran, u n d das 
Streichorchester haben sich für die musikali­
sche U m r a h m u n g z u r Verfügung gestellt. 

Da m i t großem A n d r a n g gerechnet werden 
kann , i s t es ra tsam die Plätze reservieren zu 
lassen. Kar ten s ind i m V o r v e r k a u f i m Saale 
Even-Knodt z u haben. 

- T U N I S . Der Präsident des Neo-Destour 
Habib Bourguibaba wurde einstimmig zum 
Präsidenten der verfassunggebenden Ver­
sammlung gewählt. 

- L O N D O N . Nach drei Wochen Debatten der 
Abrüstungskonferenz haben die Teilnehmer 
die Bilanz über die bisherigen Ergebnisse der 
Konferenz gezogen. In London ist man leicht 
optimistisch gestimmt, da sich zum ersten 
Male eine Annäherung zwischen Ost und 
West in der Abrüstungsfrage bemerkbar 
macht. 

- L O N D O N . Die der Arbeiterpartei nahe­
stehende Wochenzeitschrift „Sunday Picto-
rial" behauptet es bestehe eine große Unei­
nigkeit zwischen Eisenhower und Eden und 
diese Tatsache sei Schuld daran, daß sich die 
Kluft zwischen d enbeiden Ländern immer 
mehr vergrößere. 

- W A S H I N G T O N . Wie aus gut unterrich­
teten Kreisen verlautet, wollen die U S A den 
Mitgliedsstaaten des Paktes von Bagdad ih­
re Wirtschaftshilfe anbieten. 

- N E W Y O R K . Die „New York Times" hat 
ihre Korrespondenten in Europa gebeten, die 
Reaktion auf die Politik der U S A festzu­
stellen. Hierbei kam heraus, daß in den West­
europäischen Hauptstädten die Schuld an der 
ungeschickten amerikanischen Politik nicht 
Eisenhower, sondern Dulles, der in Europa 
nicht populär ist, zugeschoben wird. 

Die St.Vither Zeitung erscheint 3 mal wöchent­
lich und zwar dienstag, donnerstags und sams­
tags. - Druck und Verlag: M . Doepgen-Beretz, 
St.Vith, Hauptstr. 58 u. Klosterstr. 16. - Tel. 193 
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Aus St. Vith und Umgebung 
Internationaler Journalistenbesuch 

im Kanton Malmedy-St.Vith 
Versammlung der Werbeausschüsse der Ostkantone 

MANDERFELD. A m Dienstag abend tagte 
im Hotel des Ardennes i n Manderfe ld die 
Vereinigung der Werbeausschüsse der Ost­
kantone (USICE) unter dem Vorsitz ihres 
Präsidenten, Herrn B. Bragard. Diese Verei­
nigung gruppiert bekanntlich die Werbeaus-
sdiüsse der Kantone Malmedy und St .Vith, 
die durch ihre Präsidenten dort vertreten 
sind. 

1. Protokoll der letzten Sitzung. 

Das Protokol l w i r d genehmigt u n d festge­
stellt, daß inzwischen den verschiedenen Ein­
gaben der USICE an die Eisenbahngesell-
schaft, die Straßenverwaltung stattgegeben 
wurde, oder daß sie bei diesen Behörden i n 
Bearbeitung sind. 

2. Korrespondenz. 

Der seit derletztenSitzung getätigteschrift-
wechsel w i r d vorgelesen. Der USICE w i r d i n 
diesem Jahre ein Zuschuß von 74.000 Fr. zu­
stehen, gegenüber 35.000 Fr. i m vorigen 
Jahre. 

3. Herausgabe von Propagandamaterial. 

Schon gelegentlich der vorigen Sitzungen 
wurde die Herausgabe von Werbebroschü­
ren in deutscher und niederländischer Spra­
che beschlossen. Als Unterlage soll der Text 
und die Bilder der schon bestehenden sehr 
schönen französischen Ausgabe dienen. Es 
wird beschlossen, 12.000 Exemplare i n A u f ­
trag zu geben. Für die Wintersaison w i r d 
jetzt schon die Herausgabe eines Faltblattes 
in Angri f f genommen. Thema dieser Rekla­
meblätter: Wintersport und Karneval. 

4. Touristische Tagungen. 

InVoraussicht auf dieWeltausstellung 1958 
in Brüssel wurde die Notwendigkeit einer 
verstärkten Propaganda für unsere Gegend 
anerkannt, da sich der Fremdenstrom größ­
tenteils nach Brüssel u n d nach der Küste h i n 
bewegen w i r d . Aus diesem Grunde w i r d be­
schlossen, 30—40 Journalisten aus Deutsch­

land, Hol land, Frankreich und dem Großher­
zogtum Luxemburg zu einer Studienreise 
durch die Kantone Malmedy und St .Vi th ein­
zuladen, die sie am 7. und 8. Juni mi t den 
Sehenswürdigkeiten unserer beiden Kantone 
bekannt machen soll . A l s weitere Werbungs­
aktion w i r d am 24. Juni ein Rallye durchge­
führt, welches die südlichen Teile der Kan­
tone Malmedy u n d St .Vi th berührt. Einzel­
heiten hierzu werden später bekanntgegeben. 

5. Verwirklichung des Wanderweges derOst-
kantone. 

Dieser Wanderweg w i r d i n Zusammenar­
beit m i t den verschiedenen Werbeausschüs­
sen durchgeführt. Da das Ardennen-Eifel-
Komitee gelegentlich seiner letzten Versamm­
lung i n Kronenburg beschlossen hat, interna­
tionale Wanderwege zu schaffen, werden die 
Werbeausschüsse der Ostkantone ihre W a n ­
derwege so anlegen, daß sie Anschluß zu den 
Nachbarländern haben. Herr Gentine, Sekre­
tär der Föderation du Tourisme i n Lüttich 
und Sekretär der USICE w i r d i n der Woche 
nach Pfingsten zusammen m i t den Vertretern 
der Werbeausschüsse die Wanderwege fest­
legen und beschildern. 

6. Vortrag des Direktors der Hotelschule in 
Lüttich. 

Herr Crahay, Direktor der Hotelschule i n 
Lüttich hat sich bereit erklärt, anfang M a i 
einen Vortrag m i t Lichtbildvorführungen i n 
Malmedy zu halten. Bei dieser Gelegenheit 
w i r d ein T o n f i l m i n deutscher Sprache auf­
geführt, i n dem Bilder aus unserer Gegend 
gezeigt werden. 

7. Verschiedenes. 

A u f Antrag des Vertreters des Werbeaus­
schusses St .Vi th w i r d beschlossen, eine deut­
sche Uebersetzung des Campingreglements 
anfertigen zu lassen. 

Die nächste Versammlung f indet am 29. 
M a i u m 8 Uhr abends i n St .Vi th i n einem 
noch zu bestimmenden Lokale statt. 

An die Freunde der Blinden 
ST.VITH. M i t großen Schritten rückt die K o l ­
lekte „Das Licht" heran. Zwischen dem 15. 
und dem 22. A p r i l 1956 werden ihnen Kar­
ten zu 5,10, 20, 50 und 100 Fr. angeboten zu 
Gunsten der 30 Blinden unserer Gegend. 
Spendet reichlich und helf t mi t , etwas Freu­
de in ihre Finsternis zu bringen. Denket da­
ran, daß es durch reichliche Spenden ermög­
licht w i r d , ihnen jeden Monat 300 Fr. u n d 
100 Fr. pro K i n d unter 16 Jahren auszuzah­
len, ihnen so etwas Freude zu schenken u n d 
sie 2 Mal i m Jahre i n St. V i t h zu versammeln. 
Schon allein der Gedanke, daß alle sich u m 
sie kümmern, h i l f t ihnen ihr schweres Los 
leichter zu ertragen. 

DieZusammenkünfte derBlinden s indwirk­
lich rührend. A n ihrer Freude sieht man, wie 
sie zusammenhalten und wie notwendig dies 
zu ihrer moralischen Stärkung ist. 

Ich bitte daher alle jungen Mädchen u n d 
jungen Damen, die mir helfen wol len , zu mir 
zu kommen, um die Kollekte vorzubereiten 
und eventuelle Strickarbeiten auszuführen. 

In jedem Dorfe sollten die größeren j u n ­
gen Mädchen die Blinden unter ihren Schutz 
nehmen und ihnen zweimal i m Jahre einen 
Tag opfern, indem sie das notwendige Geld 
sammeln. 

Im Jahre 1956 werden den 30 Blinden der 
Kantone St .Vith u n d Malmedy 150.000,- Fr. 
ausbezahlt. Ich hoffe, daß alle die N o t w e n ­
digkeit einsehen zu s p e n d e n . Vergeßt 
nicht, daß es für unsere Blinden ist. 

Ich benutze die Gelegenheit alle Gemein­
deverwaltungen, die mir noch keinenZuschuß 
übermittelt haben, an das Blindenwerk zu er­
innern und mir einen guten jährlichen Z u ­
schuß zu sichern, der mi t dazu beitragen soll , 
daß ausreichend Geld vorhanden ist. 

Alle diejenigen, die nicht von den Samm­
lerinnen besucht werden, die sich unentgelt­
lich und unaufgefordert dem Werke zur Ver­
fügung gestellt haben, werden gebeten, ihre 
Spende an folgende Anschrif t zu richten: 

Bl indenhil fswerk Verviers 
Bezirk St .Vith-Malmedy 
Frau A . Grotenrath 
St .Vith , Ameler Straße 

Wiederaufbau-Anleihe 
ST.VITH. Bei der 310. Z i e h u n g der Wiederauf­
bau-Anleihe (3. Abschnitt) w u r d e n folgende 
Gewinne erzielt: Serie 8178, N r . 324:1 M i l l . Fr. 
Serie 8067, N r . 472 : 500.000 Yr. Die anderen Ob­
l igat ionen dieser Serien s ind m i t 1.000 Fr. 
rückzahlbar. 

Was ist denn 
im St.Vither Land los ? 

S T . V I T H . Seit Osterdienstag scheinen alle 
Knaben v o m 6., 7. und 8. Schuljahr i n der 
ganzen Gegend w i l d geworden zu sein. Sie 
laufen von Haus zu Haus u n d verkaufen 
Lose. Denn am Sonntag, dem 15. A p r i l soll 
eine grosse Verlosung stattf inden, u n d zwar 
zugunsten des Dekanatsinstituts St.Maria 
Gorett i i n St .Vi th . Etwa 300 Knaben ver­
kauf ten i n einer Woche rund 15.000 Lose. 
Das ist eine Leistung, zu der man gratulie­
ren muß. — N u n fragt sich der Leser, w a r u m 
diese Knaben denn so ei fr ig sind? Zunächst 
w o h l , w e i l sie etwas verstanden haben v o n 
der Bedeutung u n d dem Existenzkampf der 
kath . Schulen. Dann aber auch, w e i l sie u m 
die Wette verkaufen. Wer nämlich am mei­
sten Lose an denMann bringt, der soll einen 
Freif lug i m Sportflugzeug machen. Bisher 
sind die beiden Sieger: Walter Kohnenmer-
gen aus St .Vi th (300 Lose) und L u d w i g M i ­
chels aus Ouren (mit 90 Losen für 40 Häu­
ser). — Aber die Leute, so fragt der Leser 
weiter? Sind denn auch 15.000 Leute w i l d ge­
worden? W r a u m kauften denn 15.000 Men­
schen ein Los zu 10 Fr.? Zunächst w o h l , w e i l 
auch die Leute wissen, was eine katholische 
Schule ist und wie sehr sie der Unterstützung 
aller bedarf. Dann aber auch, w e i l bei die­
ser Verlosung die Gewinne j e d e n i n Versu­
chung bringen. So kann man für 10 Fr. z. B. 
eine ADLER-Nähmaschine gewinnen, die i m 
Handel 11.550 Fr. kostet! Oder eine HOVER-
Waschmaschine (5200 Fr.) , 1 Viehputzgerät 
Lutinus (3975 Fr.) , 1 elektrischer Bohner 
(3450 Fr.) , u n d 75 andere Gewinne i m Ge­
samtwerte von 40.000 Fr. Deshalb kauften 
15.000 Leute aus dem St.Vither Land ein 
Losl Sollte aus Versehen ein Haus übergan­
gen worden sein, so kann man auch schrift­
lich Lose anfordern: Klosterstraße 42, Sankt 
V i t h . — Die Liste der Gewinner w i r d am 19. 
u n d am 21. A p r i l i n dieser Zeitung veröffent­
licht werden. (Mitgeteilt) 

Glückliche Rettung 
BÜTGENBACH. A m Montag nachmittag ge­
gen 2 Uhr fuhr der zum Talsperrenpersonal 
gehörende 50jährige Johann D. m i t einem 
Außenbordmotorboot über den Bütgenbacher 
Stausee. Ungefähr 50 Meter v o m Ufer ent­
fernt schlug das Boot aus bisher unbekann­
ten Gründen um. D . der nicht schwimmen 
kann, gelang es, sich am Boot festzuhalten. 
Erst nach längerer Zeit w u r d e n seine H i l f e ­
rufe vernommen. Ander Arbei ter der E S M A 
fertigten aus herumliegenden Baumstämmen 
ein Floß an und eilten dem Verunglückten, 
dessen Kräfte schon nachließen, zu H i l f e . Er 
wurde i n das Krankenhaus zu Bütgenbadi 
gebracht, ebenso wie einer der f re iwi l l igen 
Retter. Der Zustand der beiden ist befrie­
digend. 

Kommende motorsportliche Ereignisse 
ST .VITH. M i t der schönen Jahreszeit k o m ­
men auch die motorsportlichen Veranstaltun­
gen wieder. V o m Auto-Moto-Club St .Vi th er­
fahren w i r , daß dieser am Sonntag, 29. A p r i l 
sein diesjähriges Frühjahrsrallye veranstal­
tet und zwar w i r d es diesmal ein Wettkampf 
zwischen dem Houffal ize A M C u n d dem 
A M C St .Vith. V o n beiden Clubs wurde ge­
meinsam ein Wanderpokal gestiftet, der end­
gültig an den Club fällt, der i h n zweimal ge­
wonnen hat. V o m Moped über den M o t o r r o l ­
ler, das Motorrad bis zum schweren Perso­
nenwagen sind alle Fahrzeuge zugelassen. 
Das Reglement u n d die Bedingungen geben 
w i r i n einer späteren Ausgabe bekannt. Da 
die Teilnehmerzahl beschränkt ist, w i r d ge­
beten, schon jetzt die Fahrzeuge vorzuberei­
ten, damit bei Eröffnung des Meldetermins 
jeder Interessent sofort zugreifen kann. Die­
ses Frühjahrsrallye soll gleichzeitig als Trai ­
ning für das i m Sommer startende tour is t i ­
sche Rallye, welches der A M C ebenfalls or­
ganisiert, dienen. 

A m 6. M a i kommt das große internatio­
nale Polizeirallye für Autos u n d Motorräder 
durch unsere Gegend und zwar von Malme­
dy über S t .Vi th nach Houffal ize . Gegen 7 
Uhr morgens f indet i n St .Vith , an den Linden 
eine Kontrol le statt. 

Nachmittags desselben Tages berührt die 
Fernfahrt für Motorräder Lüttich—Monaco— 
Lüttich unsere Gegend auf der H i n f a h r t von 
Weismes kommend über A m e l , S t .Vi th i n 
Richtung Houffal ize . I n St .Vi th w i r d die er­
ste Zeitkontrol le iengerichtet. Die ersten 
Fahrer werden gegen 4 U h r erwartet u n d 
werden sich wahrscheinlich etwas länger 
aufhalten, da dieser erste Abschnitt relativ 

leicht ist u n d die meisten Fahrer lange vor 
ihrer „idealen Ze i t " eintreffen werden. Die 
auf der H i n f a h r t zu bewältigende Strecke ist 
2458 Kilometer lang u n d die Rückfahrt, nach 
einem Tag Pause i n Monaco 2302 Kilometer. 
Unter Berücksichtigung der festgesetzten 
Schnitte läßt sich ausrechnen, daß die Fahrer 
auf der H i n f a h r t 29Stünden und bei derRück-
fahrt 26 Stunden i m Sattel sitzen. Erfreulich 
ist, daß auch zwei Mitgl ieder des A M C Sankt 
V i t h für dieses Rennen gemeldet haben: 
Franz Nießen aus Malmedy u n d Ferdy H e i -
nen aus Deidenberg. Es wäre sehr begrüßens­
wert , wenn sich noch ein dri t ter Fahrer h i n ­
zugesellen würde u n d der A M C so eine Club­
mannschaft i m Rennen hätte. 

Der belgische Motorradverband veranstal­
tet am 17. Juni ein touristisches Rallye, des­
sen Endziel S t .Vi th ist. Autos u n d Motorrä­
der aus dem ganzen Lande kommen hier zu­
sammen. 

Unserer Gegend w i r d also i n dieser k o m ­
menden Saison auf motorsportlichem Gebiete 
allerhand geboten und dies ist i n erster Linie 
dem sehr rührigen A M C zu verdanken. 

Die Mitgliederzahl hat jetzt 410 erreicht. 
Den Nachzüglern ist zu empfehlen, ihren Bei­
trag baldigst zu entrichten, damit die m i t der 
Mitgliedschaft verbundenen Versicherungen 
nicht unterbrochen werden. Außerdem w i n k t 
dem 500. M i t g l i e d die Ehrenmitgliedschaft 
beim A M C St .Vi th . 

A m 24. Juni f indet ein Rallye der Vereini­
gung der Werbeausschüsse der Ostkantone 
statt, das die Kantone Malmedy u n d S t .Vi th 
berührt. - W i r berichten hierüber an anderer 
Stelle dieser Ausgabe. 

Leichter Verkehrsunfall 
SOURBRODT. A m Dienstag wurde der hie­
sige Radfahrer G. auf der Straße zwischen 
dem Venn u n d dem Bahnhof Sourbrodt von 
einem Militärjeep angefahren. Nachdem er 
von einem A r z t behandelt worden war .konn-
te er seine A r b e i t bei der Eisenbahn wieder 
aufnehmen. 

Börse nkom mentar 
der Woche 

Brüsseler Börse unentschlossen — Neue Fort­
schritte in New York — London fester — Paris 

und Amsterdam gleichbleibend 

ST.VITH.Wie i n den vergangenen Wochen, 
so konnte auch i n der letzten Woche eine 
undefinierbare Tendenz festgestellt werden 
und der Mangel an Ueberzeugung blieb auch 
wei terhin die dominierende Note. 

Unter einigenWertgruppen.wie z.B. Papier­
fabr iken, Kohlenzechen und Spiegelindustri-
en, konnte man eine Kurssteigerung wahr­
nehmen. Trotz allem herrschten die Kurs­
rückgänge jedoch vor. A m meisten betrof fen 
waren die Plantagen, Glas-, Kolonial- u n d 
Elektrotrustwerte . 

Was die Kolonialwerte anbetri f f t , so bleibt 
festzustellen, daß selbige mi t stark vermin­
derten Kursen i m Vergleich zu den Höchst­
kursen von 1955 gehandelt werden und — 
w e n n man Notiz von den regelmäßigen Ge­
winnsteigerungen i n diesem Kompartiment 
n i m m t und die ausgeteilten Dividende nicht 
vergißt, — dann muß man sich die Frage stel­
len, ob die Erschöpfung, welche w i r seit ei­
nigen Wochen erleben, durch die Stellung 
der Unternenhm engreechtfertigt ist. Der I n ­
dex der Kolonialwerte beträgt gegenwärtig 
996,4 Punkte gegen 1131,3 Ende Dezember 
u n d 1235,9 am 19. August 1955. I m Vergleich 
zum Höchststand des vergangenen Jahres 
macht sich also ein Rückgang v o n immerhin 
20 Prozent bemerkbar. 

Was die Börsenleitzahl anbetri f f t , so bleibt 
hier i n einem Zeitraum v o n 8 Tagen ein Rück­
gang von 2,4 Punkten festzustellen. Anderer­
seits betrug das Umsatzvolumen zwischen 
91 u n d 108 M i l l i o n e n Franken. 

Demgegenüber konnte Wall-Street, welche 
gewöhnlich einen direkten Einfluß auf u n ­
sere Börse hat, eine neue Hausseetappe re­
gistrieren, welche dem Dow-Jones-Index er­
laubte, am vergangenen M i t t w o c h 518,65 
Punkte zu erreichen. Auch i n Kanada errei­
chen zahlreiche Werte Rekordhöhen. 

Die Intensivität u n d die regelmäßige Ent­
wicklung der Wirtschaft veranlassen eine Fe­
stigkeit an den nordamerikanischen Börsen, 
zumal die angekündigten Gewinne i n der 
Mehrzahl die Gewinne der vergangenen Jah­
re bei wei tem überschritten. 

I n Belgien, sowohl w i e i n A m e r i k a hält 
der wirtschaftliche Aufschwung wei terh in 
an, vor allem i n der Eisenhüttenindustrie, der 
metallverarbeitenden Industrie u n d i n den 
Industrien der nichteisenhaltigen Metalle, 
welche über beachtliche Bestellblocks verfü­
gen. 

Jedenfalls n immt d i Brüsseler Börse von 
dieser außergewöhnlich br i l lanten Situation 
jenseits des At lant iks keinerlei Not iz . 

Ihre Orientierung richtete sich einigen Lo­
kalsektoren zu und hat einen vorübergehen­
den Charakter, und es besteht die Möglich­
keit , daß selbige aus Vorsichtigkeitsgründen 
hervorgerufen wurde. Die Entwicklung könn­
te jedoch bei einer Verlangsamung der W i r t ­
schaft i n den körnenden Monaten fühlbare 
Rückschläge an unserer Börse weniger fühl­
bar mach enals an den amerikanischen, w o 
zur Zeit die Kurse histerische Höhen errei­
chen u n d w o die vorherrschende Spekula­
t i o n alsdann durch einen gesünderen M a r k t 
abgelöst würde. 
(Mitgeteilt durch die Brüsseler Bank, St .Vith) 

Ausländische Währungskurse 
Offizielle Wechselkurse 

100 Französische Fr. 14,14476 14,21475 
1 Schweizer Fr. 11,37 11,42 
1 USA-Dollar 49,78 49,98 
1 D - M a r k 11,88 11,93 
1 H o l l a n d . Gulden 13,08 13,13 
1 Engl. Pfund 139,43 139,93 

100 I ta l . L ire 7,9275 7,9675 

K u r s e des freien Devisenmarktes 
100 Französische Fr. 12,25 12,55 

1 Schweizer Fr. 11,55 1175 
1 USA-Dollar 49,60 50,25 
1 D - M a r k 1175 11,95 
1 H o l l a n d . Gulden 12,95 13,15 
1 Engl. Pfund 133 — 135 , -

100 I tal . L i re 7,80 7,97 
Die erste Kurszahl gut für den Ankauf, die 
zweite für den Verkauf. 
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- N E W YORK. Der Journlist V i k t o r Riesel, 
der bekanntlich Ende voriger Woche von ei­
nem Unbekannten mit V i t r i o l bespritzt w o r ­
den war, w i r d wahrscheinlich das Augenlicht 
nicht verlieren. Inzwischen hat sich sein Be­
finden soweit gebessert, daß er Freunde, die 
i h n besuchten, erkannte. 

- W A R S C H A U . Der polnische Staatsrat er­
ließ ein Dekret, wonach die Schulpflicht für 
Kinder von 7 bis 14 Jahren eingeführt w i r d . 

- N E W YORK. Ueber das Wochenende 
herrschte über verschiedenen Gegenden i m 
Nord-Osten der Vereinigten Staaten ein hef­
tiger Schneesturm. Stellenweise beträgt die 
Schneeschicht 30 Zentimeter.Hochspannungs-
leitungen wurden zerstört und der Verkehr 
teilweise lahmgelegt. 

USA=Team für die Olympischen 
Reiterspiele 

Zur Teilnahme an den olympischen Reiterspie­
len in Stockholm vom 10. bis 17. Juni trafen 
Team-Captain W. M. Steinkraus und vier Olym­
pia-Springreiter aus USA mit 10 Pferden am S. 
April in Europa ein. Gerade war ein frühlings­
mäßiger Schneesturm zu Ende gegangen, als die 
amerikanische Maschine mit ihrer wertvollen 
Last auf dem Hamburger Flugplatz Fuhlsbüttel 

landete. 

- D E M I N G (Neu-Mexiko). I n dieser Woche 
sind es fünf Jahre her, daß der jetzt zwan­
zigjährige Jimmy Smith nach einem A u t o u n ­
f a l l das Bewußtsein verlor. Seit diesem Zeit­
punkt liegt der Kranke bewußtlos und w i r d 
m i t durch dieNase eingeführter flüssigerNah-
rung am Leben erhalten. Nach Ansicht der 
Aerzte hesteht keine H o f f n u n g aufBesserung 
i m Zustand des Kranken, der somit lebt oh­
ne es zu wissen. 

- C H A M O N I X . Ein Pariser Geschäftsmann, 
gegen den ein Haftbefehl wegen Devisenver­
gehens erlassen worden war , versuchte über 
die Schweiz nach Ital ien flüchten. I n Cha-
monix dingte er zwei berühmte Bergsteiger. 
Die drei gerieten i n der berüchtigten „vallee 
blanche" i n einen Schneesturm und erfroren. 

- M O S K A U . E in Flugzeug ist i n Leningrad 
gestartet m i t Proviant u n d Personal an Bord, 
u m die sowjetische Expedit ion, die sich 
seit sechs Wochen am Nordpol befindet, ab­
zulösen. Zweck der Forschungen ist die Er­
kundung der Treibeisströmungen. Die aus S 
M a n n bestehende Ablösung w i r d ebenfalls 
6 Monate auf dem Treibeis verbringen und 
i n dieser Zeit schätzungsweise bis Grönland 
oder Spitzbergen abgetrieben worden sein. 

- M A I L A N D . Amabi le Battistello, das j u n ­
ge Mädchen, dem vor kurzem die von Don 
Gnocchi vermachte Hornhaut eingesetzt w u r ­
de, hat das Krankenhaus verlassen. Ihre er­
ste Beschäftigung war, Blumen am Grabe 
Don Gnocchis niederzulegen. Sie erklärte.mit 
dem operierten Auge schon Licht wahrneh­
men zu können. Der kleine V i l v i o Colagran­
de, der gleichzeitig m i t Amabi le Battistello 
operiert worden war, muß noch zur Beob­
achtung i n der K l i n i k bleiben, da sich Kom­
plikationen eingestellt haben. 

- ARNSBERG (Westfalen). A n einer Kreu­
zung geriet ein belgischer Lastwagen ins 
Schleudern, fuhr einen Personenwagen an 
u n d überfuhr ein Motorrad . Die beiden M o ­
torradfahrer w u r d e n so schwer verletzt, daß 
sie kurz darauf starben. Nach dem Zusam­
menstoß f u h r der Lastwagen gegen die Vor-
derfront einer Werkstat t , die eingedrückt 
wurde . Die beiden Insassen des Lastwagens, 
sowie die des Personenwagens kamen u n ­
verletzt davon. 

- B A L T I M O R E . Die amerikanische L u f t w a f ­
fe hat eine Ballongondel aus A l l u m i n i u m u n d 
Magnesium konstruiert u m FaHschirmsprün-
ge aus 19.000 bis 27.500 Meter auszuprobie­
ren. Sie ist m i t zwei M a n n besetzt, die aus 

dieser Höhe abspringen. Die Fallschirme öff­
nen sich automatisch i n 4.500 Meter Höhe. 
Bis dahin w i r d der Fal l ins Leere durch k le i ­
ne Stabilisierungsfallschirme gebremst. Be­
vor der zweite M a n n springt, zieht er Leine 
und der Ballon mi t der Gondel geht auf die­
selbe A r t wie seine Insassen zu Boden. 

- S A N REMO. Der erste internationale 
Kongreß für Schriftsteller-Aerzte wurde i n 
San Remo eröffnet. Die Kongreßteilnehmer 
haben beschlossen, einen internationalen 
Bund der Schriftsteller-Arzte mi t dem Sitz i n 
Paris zu gründen. 

- LEOPOLDVILLE. Gelegentlich eines Fest­
essens erklärte der Staatsanwalt von Leo-
poldvi l le , der Prozentsatz der jugendlichen 
Verbrecher sei i n der Eingeborenenstadt von 
Leopoldvil le nicht höher als i n irgend einer 
anderen Stadt m i t 350.000 Einwohner. Die 
Statistiken beweisen sogar, daß i n Leopold­
vi l le die Jugendkriminalität den niedrigsten 
Prozentsatz i n der ganzen Wel t aufweist. 

- LEOPOLDVILLE. A b dem 1 . M a i werden 
von der „Otraco" (Office du transport du 
Congo) neue Tarife für die Personenbeför­
derung eingeführt. Die Erhöhung der Tarife 
w i r d mit 12,5 Prozent sehr fühlbar sein. 

- JOHANNESBURG (Südafrika). Die Polizei 
mußte mit Maschinengewehrfeuer einen rich­
tigen Aufs tand i n einem Hotel von Germi-
ston, 16 Kilometer südlich von Johannesburg 
niederkämpfen. 30 Personen wurden verhaf­
tet, 4 Eingeborene w u r d e n getötet und 8 w e i ­
tere verwundet . Die Hotelgäste hatten sich 
über das Menu beschwert und w o l l t e n das 
Hotel i n Brand stecken. Sie empfingen die 
Polizei mi t Eisenstangen und Steinen. 

- A N T W E R P E N . Vor einigen Tagen starb 
der 68 Jahre alte Josef de Roek aus A n t w e r ­
pen an starken Verbrennungen i m Gesicht, 
die durch kochendes Oel hervorgerufen w o r ­
den waren. Die polizeiliche Untersuchung 
hat ganz eindeutig ergeben, daß die mi t 
dem Opfer zusammenlebende 67jährige Ber­
tha Dochy i h m während eines Streites das 
Oel ins Gesicht gegossen hatte. Sie w u r d e 
verhaftet. 

- L O N D O N . Neue Sonnenflecken wurden 
anfangs der Woche beobachtet. Sie haben 
Störungen i n allen internationalen radio-te-
lephonischen Verbindungen hervorgerufen. 
Diese Erscheinungen dauern bereits seit 11 
Jahren an und erreichen augenblicklich ihren 
Höhepunkt. 

Erste Artillerieschule 
| der Bundeswehr! 

Obwohl über den Kasernen auf dem Klotzberg 
in Idar-Oberstein noch die französische Trikolo­
re wehte, sind die ersten Soldaten der Bundes­
wehr bereits in aller Stille in die von den Fran­
zosen teilweise geräumten Gebäude eingezogen. 
In den umfangreichen Kasernenanlagen werden 
die Freiwilligen von der Vorausabteilung eines 
Lehrbataillons empfangen und eingekleidet. Die 
Klotzberg-Kaserne soll der Bundeswehr als er-
ste Artillerieschule dienen. Unser Bild zeigt die 
Ankunft der Freiwilligen vor der Kaserne, wo 

ihre Einberufungsscheine geprüft werden. 

— ASSE. Der Druckereiarbeiter Hieronymus 
Coppens, 47 Jahre alt, wurde von seinem 30-
jährigen Sohn erwürgt, als er i n betrunkenem 
Zustande drohte, seine ganze Familie zu tö­
ten. 

- KARLSRUHE. Britische Zeitungen hatten 
behauptet, niemand wisse w o Dr. John in­
haft iert sei u n d er habe keine Möglichkeit 
sich zu verteidigen. Die Staatsanwaltschaft 
vonKarlsruhe dementierte dieseGerüchte und 
erklärte, John befinde sich i n Untersuchungs­
haft i m Mannheimer Gefängnis. Die Untersu­
chung w i r d voraussichtlich Ende nächsten 
Monats abgeschlossen sein. John hat mehr­
mals Gelegenehit gehabt, sich gegen die ihm 

zur Last geleg 
verteidigen. Bt 
fen, er habe s 
Schutzes freiw 

_ GENT. Di 
Films, die au 
wurde i m Ge 
Schauspieler h 
ler der Stadt 
Damme und B 
sehen Filmsch 
lieh der Festsj 
Belgien. 

_ LANGERB] 
„Laatste Nieu 
pierfabrik i n ] 
brachen, der : 
faßt. Es geht i 
zeit. 

- L A N D E N . 
Brüssel, wurd 
ten. Die vom 
darmerie v e r l 
viers zugestie 
ber aus Boch 
mit 14.000 Fr 

- M A R T I G N 
Arbeiter , die 
tet w o r d e n w 
unverletzt ge 
sierte i n ein 
Elektrizitätsi 

- B R Ü S S E L 
ren entstand 
Brand. Wege 
Feuerwehr s 
Gebäude bes 
hoch. 

- BRÜSSEL 
3. bis 8. A p j 
94 Schwervt 
Während dt 
Unfälle, die 

- A A C H E N 
der Mitg l ied 
nigung „Ab 
mondt-Muse 
belgischen \ 
eröffnet. 

K L E I N 

2 ) # s Li 
a 

R O M A N V O N S A R A S E A L E 

Coprigt by Dr. Paul Herzog, T ü b i n g e n 

durch Mainzer Tllupress GmbH. , Mainz 

(6. Fortsetzung) 

„Nun ja, ehrlich gesagt, hoffe ich, dauernd 
bei i h m bleiben zu können. Ich könnte i h m 
so nützlich sein, wenn er mir freie Hand l ie­
ße . " T o n i wurde immer zutraulicher. „Sie 
glauben nicht, wie seine Haushälterin i h n be­
schwindelt. Und dann seine schreckliche Lau­
nenhaftigkeit ! Mich stört es nicht. Ich b i n es 
von meinem Vater gewöhnt." 

„Das kann ich mir denken. H m — was hat 
dein Vater getan?" 

„Getrunken! U n d die Frau, bei der w i r 
wohnten, trank auch. Deshalb blieb of t alles 
mir überlassen, u n d solche unbeherrschten 
Stimmungen waren an der Tagesordnung." 

„Ich b i n überzeugt, du wärest ungewöhn­
lich geeignet für i h n . " Lady Trass floß über 
vor Liebenswürdigkeit. „Und w i l l s t du für 
Lester auch so rührend sorgen, w e n n er m i t 
meiner Tochter verheiratet ist?" 

„Donnerwetter!" r ief Toni,- m i t den Fin­
gern schnalzend, „das hatte ich tota l verges­
sen!" 

„DiesenEindruck hatte ich allerdings auch", 
sagte Lady Trass trocken. I m gleichen Augen­
blick trat Lester ein. 

Einen Moment blieb er i n der Türe stehen 
u n d sah mißtrauisch auf das ungleiche Paar: 
dann ging er auf seine zukünftige Schwieger­
mutter zu und begrüßte sie. 

„Ich hatte keine A h n u n g von Ihrem Be­
such", sagte er verbindlich. „Es tut m i r le id , 
daß sie warten mußten. Hoffent l ich hat To­

n i Sie gut unterhalten." 
„Sogar ausgezeichnet, mein Lieber", ver­

sicherte Lady Trass. „Es war ein aufschluß­
reiches — ein sehr aufschlußreiches Gespräch. 
U n d jetzt, lieber Lester, hätte ich gern ein­
mal m i t I h n e n gesprochen — h m allein, 
wenn ich b i t ten darf?" 

Lester w a r f Toni einen Blick zu, der Bände 
sprach, u n d sagte ziemlich grob: „Hinaus m i t 
dir , u n d laß' dich nicht mehr blicken, bis ich 
dich rufe . " 

Es war offensichtlich, daß Lesters Laune 
seit dem Morgen sich noch wesentlich ver­
schlechtert hatte,so daßToni es geraten fand 
seiner A u f f o r d e r u n g ohneWiderspruch nach­
zukommen. 

„Und jetzt, liebe Lady Trass", hegann Le­
ster ehe seineSchwiegermutter nochZeitfand, 
denMund aufzutun,, „lassenSie midizunächst 
sagen, daß ich bereits darauf vorbereitet b i n , 
alle die absurden Uebertreibungen von I h ­
nen zu hören, die Ihnen Toni sicher aufge­
tischt haben w i r d ! " 

„Lester!" Die alte Dame ließ die Maske 
liebenswürdiger Nachsicht fallen. „Ich wol l te 
nicht nur auf den Busch klopfen. „Ich kam, 
u m mich m i t eigenen Augen zu überzeugen, 
was hier vorgeht ; u n d m i r scheint es höchste 
Zeit , selbst einzugreifen." 

„Was wol len Sie damit sagen?" fragte Le­
ster m i t gefährlicher Ruhe. 

„Ich w i l l damit sagen, daß sie ein komplet­
ter Narr sind und auf dem besten Wege, sich 
von einem durchtriebenen Straßenmädchen 
einfangen zu lassen." 

„Das ist lächerlich. T o n i ist noch ein K i n d . " 
„Ein K i n d ! Sie ist fünfzehn, nicht wahr? 

Kurze Röckchen u n d weiße Krügelchen kön­
nen mich nicht täuschen. Sie ist ein ra f f in ier ­
tes Frauenzimmer, das es darauf angelegt 
hat, sich hier ins warme Nest zu setzen u n d 
nicht eher Ruhe geben w i r d , bis es Ihre Ver­
lobung oder Ehe auseinandergebracht haben 
w i r d . Dieses lachhafte Geschwätz von Haus­
haltführen u n d Männerverstehen! Sie hat m i r 
erzählt, daß i h r Vater e in Trunkenbold war , 
u n d das sagt mir genug." 

„Sie kennen Toni nicht." Lester zwang 
sich, ruhig zu bleiben. „Ich begreife, daß Sie 
stutzig werden mußten, aber i n Wirk l i chke i t 
ist alles halb so schlimm. Toni übertreibt gern 
— es macht ihr Freude, spannende Geschich­
ten zu erzählen." 

„Für sieben Pfund gekauft worden zu sein, 
ist tatsächlich eine äußerst spannende Ge­
schichte!" 

„Ihre alten Phantastereien. Ich hoff te , es 
ihr ausgetrieben z u haben." 

„Oh, sie hat m i r gestanden, daß Sie ihr 
verboten haben, darüber zu sprechen. Ich 
glaube gern, daß es ihnen peinlich ist, wenn 
solche pikanten Histörchen unter ihren Pa­
tienten kursieren." 

„Niemand mi t einem Funken Verstand w i r d 
so etwas ernst nehmen." 

„Nun, mein Lieber, ich b i n Celias Mutter 
u n d für sie verantwort l i ch . " Lady Trass er­
hob sich mi t einigen Schwierigkeiten aus dem 
für ihre Proportionen zu knappen Sessel. „Es 
ist sinnlos, länger darüber zu diskutieren. 
W e n n dieses Mädchen nicht bis Ende derWa-
che aus dem Hause ist, werde ich Celia ver­
anlassen, die Verlobung zu lösen." 

Lester verzog keine Miene. „Sie können 
m i r ke in U l t i m a t u m stellen, Lady Trass." 

„O doch", sagte sie hochmütig. „Ich habe 
diese Verlobung nie gebilligt. Außerdem stel­
le ich fest,daßSie Celia vernachlässigen.Wenn 
Sie durch A r b e i t abgehalten werden, muß 
man sich abfinden,, aber wenn — h m — andere 
Gründe mitspielen, ist es nicht zu entschul­
digen." 

Lester erblaßte vor Aerger. „Ist vielleicht 
auch Celia der Meinung, daß ich sie vernach­
lässige?" 

„Natürlich!" 
„Das läßt kaum eine glückliche Ehe erhof­

f e n ! " 
Sie mißdeutete seine Selbstbeherrschung 

u n d nahm sie für Schwäche. „Deswegen rate 
ich Ihnen, es sich genau zu überlegen, ehe 
sie meine Tochter fürs Leben unglücklich ma­
chen", sagte sie v o n oben herab. 

„Danke, das werde ich t u n " , erwiderte er 

höflich u n d öffnete vor ihr die Türe. 
Kaum hatte er sie hinter Lady Trass ge­

schlossen, erklangen unmittelbarer Nähe To­
nis flüsternde Stimme: „Ist sie fort? Kann idi 
kommen, Lester?" 

„Laß dich nicht vor mir bl icken", herrschte 
Lester sie wütend an. „Du hast heute schon 
genug Unhei l angerichtet." 

„Habe ich etwas Dummes gesagt?" fragte 
sie kleinlaut . „Sie war so reizend zu mir." 

Er drehte sich zu i h r um. W i e ein heller 
Strich hob sich ihr bleiches, schmales Gesicht 
vom Dunkel des Korridors ab. Sein Aerger 
verf log. „Du kannst nichts dafür", sagte er 
niedergeschlagen. „Sei brav, laß mich jetzt 
allein. Ich b i n müde." 

A l s Toni gegangen war, w a r f er sich in 
einen Sessel u n d steckte sich eine Zigarette 
an. Diese unmögliche Person! Eine Schwie­
germutter, wie man sie seinem ärgstenFeind 
nicht wünschen würde. Ob Celia fand, er 
vernachlässige sie? Hatte sie es nicht immer 
abgeleugnet? Er hatte sich die Ehe ganz an­
ders vorgestellt — ohne diesen dauernden 
lästigen Zwang zur Rücksichtnahme. In einer 
Ehe sollte man sich entspannen, sich gegen­
seitig m i t seinen kleinen Schwächen liebe­
v o l l ertragen! 

Nachdem er über eine Stunde gesessen 
und viele Zigaretten geraucht hatte, empfand 
er plötzlich ein heftiges Verlangen nach Ce­
lia. Er mußte sie sprechen, ehe ihre Mutter 
sie gründlich gegen i h n beeinflussen konnte. 
Er war zwar m i t Bussy irgendwo eingeladen, 
aber da konnte er sich entschuldigen lassen. 
Entschlossen gr i f f er zum Telephon, drehte 
die Nummer und wartete ungeduldig auf die 
Verbindung. 

Celia kam selbst an den Apparat, er be­
gann ohne Einlei tung: „Wir müssen uns heu­
te abend noch sehen, Liebling. — Wie? Mein 
Gort, dann sage ab. Es ist wichtig. — Ja, dei­
ne Mutter habe ich gesprochen, aber ich muß 
dich auch sprechen. Es ist dringend. — Du 
wirs t kommen? Gut. Treffen w i r uns um 
halb acht vor Qualino? Aber sei, bitte.pünkt-
lieh, ja?" 
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„Du korr 
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zur Last gelegte» Anschuldigungspunkte zu 
verteidigen. Bekanntlich w i r d i h m vorgewor­
fen, er habe sich als Chef des Verfassungs­
schutzes f r e i w i l l i g nach Ostberl in begeben. 

_ GENT. Die A n o r d n u n g des russischen 
Films, die augenblicklich Belgien besucht, 
wurde im Genter Rathaus empfangen. Dia 
Schauspieler haben die wichtigsten Denkmä­
ler der Stadt besichtigt und sind daim nach 
Damme und Brügge weitergereist. Die russi­
schen Filmschauspieler befinden sich anläß­
lich der Festspiele des sowjetischen Films i n 
Belgien. 

- LANGERBRÜGGE. W i e die fläm. Zeitung 
„Laatste Nieuws" berichtet, ist i n einer Pa­
pierfabrik i n Langerbrügge ein Streik ausge­
brochen, der 75 Prozent der Belegschaft u m ­
faßt. Es geht u m die Verkürzung der Arbei ts ­
zeit. 

- LANDEN. Der internationale Zug K ö l n -
Brüssel, wurde i m Bahnhof Landen angehal­
ten. Die vom Zugführer benachrichtigte Gen­
darmerie verhaftete 3 junge Leute, die inVer-
viers zugestiegen waren u n d einem Frl . We­
ber aus Bocholt (Westfalen) die Brieftasche 
mit 14.000 Fr. gestohlen hatten. 

- MARTIGNY (Schweiz). Drei Schweizer 
Arbeiter, die durch einen Erdrutsch verschüt­
tet worden waren, konnten nach zwei Tagen 
unverletzt geborgen werden.DasUnglück pas­
sierte i n einem Tunnel eines Wasser- und 
Elektrizitätswerkes. 

- BRÜSSEL. I n einem Reifenlager i n Hae-
ren entstand am Montag mit tag ein heftiger 
Brand. Wegen Wassermangels mußte sich die 
Feuerwehr auf die Rettung der benachbarten 
Gebäude beschränken. Der Schaden ist sehr 
hoch. 

- BRÜSSEL. Urrfallbflanz der Woche v o m 
3. bis 8. A p r i l . 590 Verkehrsunfälle, 7 Tote, 
94 Schwerverletzte und 270 Leichtverletzte. 
Während des Wochenendes passierten 202 
Unfälle, die ein Todesopfer forderten. 

- A A C H E N . Eine Ausstellung v o n Werken 
der Mitglieder der belgischen Künstlerverei­
nigung „Abstrakte Kunst" wurde i m Suer-
mondt-Museum i n Aachen i m Beisein vom 
belgischen Vizekonsul i n Düsseldorf .Alstens, 
eröffnet. 

— B O N N . Die Regierung der Bundesrepublik 
gab ihre Bereitschaft bekannt, 31 Ausländer, 
die wegen Verstoßes gegen die Gesetze i n ­
haft iert sind, freizugeben und nach der Sow­
jetunion zurückzuführen. Die Anträge 20 
weiterer Personen werden noch überprüft. 

as 
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3>. rôaramm 
Nachrichten 

B r ü s s e 1 : 7, 8,11.50 (Wetter-und Straßen­
dienst), 12.55 (Börse), 13,16 (Börse) 17,19.30, 
22 und 22.55 Uhr. 

N W D R - M i t t e l w e l l e : 7, 9, 13, 19, 
21.45 und 24 Uhr. 

U K W - W e s t : 7.30, 8.30, 12.30 u . 20 Uhr. 

L u x e m b u r g : 6.15, 9, 10, 11, 12.30, 13, 
19.15, 21, 22 und 23 Uhr. 

Sendung für die Bewohner der Ostkantone 
i n deutscher Sprache: 17.20 Uhr. (Brüssel I V ) . 

Freitag, 13. April 

BRÜSSEL I : Bis 9.00 wie montags, 9.00 M u ­
sik unsererZeit, 12.00 DieGeigen singen,12.25 
Das „Juke-Box" an der Ecke spielt, 13.15 
Drei Jungen . . . ein Mädchen, 13.30 Mus i ­
kalisches A l b u m , 14.00 Das kanadische En­
semble „TheChoristers",14.30 Leichte Musik , 
15.00 Mithridates , König v. Pontus, Oper von 
Mozart, 1 . A k t , 16.05 Uebertragung, 17.15 
Peer Gynt, Suite Nr. 2, von Grieg, 17.30 Die 
Pianistin Lea Roussel, 18.00 Soldatenfunk, 
18.30 Freies politisches Forum (Liberale Par­
tei), 18.50 Geistiges Leben, 19.05 Ihr Pro­
gramm, 19.30 V o m Standpunkt des Sport­
lers aus, 20.00 Variete-Abend, 21.25 Gerüchte 
der Zeit, 22.00 Sportagenda, 22.15 Freie Zeit. 

W E R M I T T E L W E L L E : 5.05 M u s i k bringt 
gute Laune, 6.05 Frühmusik I , 6.50Morgenan-

dacfat, 7.10Frühmus.II, 8.10 Frühmus.III, 8.45 
Für die Frau, 9.00 Orchesterkonzert, 9.30 
Schulfunk, 12.00 Graziöses Ständchen, 12.35 
Landfunk, 13.15 M u s i k am Mit tag , 14.00 Po­
litische Literatur, 14.15 M u s i k i n Sanssouci, 
15.10 Suite für Orchester von H . J. Vie th , 
16.00 Reisebuch aus den österreichischen A l ­
pen, für Gesang und Klavier, 16.30 Kinder­
funk , 17.05 Neue Reisebücher, 17.20 Sonate 
für Klavier von L. van Beethoven, 17.45 Das 
Melodien - Karussel, 18.35 Echo des Tages, 
19.15 Opernkonzert, 20.45 André Malraux, 
Hörbild, 22.10 Nachtprogramm, 23.40 Quin­
tett von Guido Guerini , 0.10 Tanzmusik, 1.15 
bis 4.30 M u s i k bis zum frühen Morgen. 

U K W WEST: Bis 8.00 wie sonntags, 8.00Bun-
te Reihe, 8.35 Morgenandacht, 8.45 Capriccio, 
9.30 Aus der alten Heimat, 10*00 Zur U n ­
terhaltung, 10.30 Schulfunk, 11.30 Konzert 
der Wiener Sinfoniker, 12.45 Mittagskonzert, 
16.00 Geistliche Musik , 16.40 Das neue Buch, 
17.00 T o n f i l m , Tanz und fünfzig Schlager, 
17.55 E in kleines Konzert, 18.30 Leichte M i -
schung,19.00 Klingendes Magazin,20.15 Män­
nerchor, 21.00 Ein Reich geht unter, Erobe­
rung Mexikos, 21.35 Melodien aus Latein-
Amerika , 22.20 Der fazzclub, 23.05 Orchester 
K u r t Edelhagen. 

Samstag, 14. A p r i l 

BRÜSSEL I : Bis 9.00 wie montags, 9.00 Neue 
Aufnahmen, 12.00 Landfunk, 12.15 Klavier­
fantasien, 12.40 Drei Schläge, 13.15 Wunsch­
platten, 13.50 Besser sprechen, 14.00 Zweite 
Uebertragung, 16.00 Bel Canto, 17.15 Tages­
rhythmen, 17.45 Klingende Programmvor­
schau, 18.00 Soldatenfunk, 18.30 Arbeitge­
ber-Forum (Liberale Partei), 18.50 Geistiges 
Leben, 19.05 Ihr Programm, 20.00 Wochen­
end-Abend, 22.15 Continental-Quintett mi tG. 
Bogart, 23.00 Orchester Vie Baeyens. 

W D R M I T T E L W E L L E . 5.05 Ins Wochende, 
6.05 Frühmusik I , 6.50 Morgenandacht, 7.10 
Frühmusik I I , 8.10 Frühmusik I I I , 8.45 Für 
die Frau, 9.00 Blasmusik,9.3Q Schulfunk,12.00 
Frohes Wochenende, 12.35 Landfunk, 13.15 
Eins zum andern, 13.45 Gerhard Gregor an 
der Funkorgel, 14.00 Die i l lustrierte Schall­
platte, 16.00 Ein Min is te r ium amüsiert sich, 
17.00 Orchester Harry Hermann, 18.00 Chor­
musik, 18.30 Echo des Tages, 20.00 Fahrt ins 
Blaue, 21.55 V o n Woche zu Woche, 22.10 Pe-

K L E I N E V C H E N V O N J O L I T A 
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ter Tschaikowsky, 22.35 Wochenend-Cock­
ta i l , 0.05 Konzert des Rias-Tanzorchesters, 
1.00 Aus der Discothek des Dr. Jazz, 2.15 bis 
5.30 Mus ik bis zum frühen Morgen. 

U K W WEST: Bis 8.00 wie montags, 8.00 I n ­
termezzo am Morgen, 8.35 Morgenandacht, 
8.45 Fröhliche Fahrt, 9.00 Lieder u n d Klavier­
musik, 9.30 Frohes Wochenened, 10.30 
Schulfunk, 11.30 Madrigale.Villanellen.Chan-
sons, 12.00 Blasmusik, 12.45 Mus ik am M i t ­
tag, 14.00 Kinderfunk, 14.30 Was darf es 
sein, 16.00 So wei t die Füße tragen, 16.45 
Das Jazzkonzert,17.30 Orchesterkonzert,18.15 
Z u m Abend, 18.45 Kantate von G. Ph. Tele-
mann, 19.00 Sport am Wochenende, 20.15 
Sinfonie-Konzert, 21.15 Der Scheingemahl, 
Hörbild, 22.00 Melodien aus der Jugendzeit, 
23.05 Zwischen Tag u d n Traum, 24.00 Diver­
timento von W . A . Mozart . 

Wuppertaler 
Hochzeitsfeuerwerk für Monaco 
Rainier von Monaco wird am Vorabend seiner 
Hochzeit mit der amerikanischen Filmschauspie­
lerin Grace Kelly ein großes Feuerwerk erleben. 
Unter 18 Firmen aus aller Welt erhielt eineWup-
pertaler Fabrik den Auftrag, das große Feuer­
werk zu liefern. 25 Fachleute des Wuppertaler 
Werkes werden am 14. April nach Monaco rei­
sen, um das Feuerwerk vorzubereiten, das auf 
etwa ein Kilometer Breite die neuesten Wun­
der der Pyrotechnik zeigen wird und ein Hoch­
zeitsgeschenk der Bevölkerung von Monaco für 
ihren Fürsten ist. - Unser Bild zeigt eine Kom­
position einer Hafenaufnahme von Monaco und 
der Skizze einer Phase des Großfeuerwerks, 
das am Abend des 17. April zu Ehren des jungen 

Fürstenpaares abbrennen wird 

3. 

Sie wartete bereits auf ihn , als er kam. 
„Du kommst schon wieder zu spät", emp­

fing sie i h n , doch diesmal klang es v o r w u r f s ­
voller als sonst. 

„Verzeih1, ich hatte noch einen unerwar­
teten Patienten. Gehen w i r h ine in ! " 

Es war vorauszusehen, daß es ein uner­
quicklicher A b p n d werden würde. Ich hätte 
sie unmittelbar nach dem Weggang i h r e r M u t -
ter treffen sollen", dachte er. Es w a r ein F e i ­
ler gewesen, der alten Gelegenheit zu geben, 
vorher mi t ihrer Tochter zu sprechen. 

Sobald sie an einem Tisch Platz genom­
men hatten, ging er ohne Umschweife auf 
sein Ziel los: „Bist du ernstlich der Meinung 
ich vernachlässige dich, Cela?" 

„Manchmal ja " , sagte sie leise. 
„Ich weiß, daß ich nicht ganz der Richtige 

für dich b in , aber meinst d u nicht,, daß du 
mir einige Konzessionen machen könntest?" 

„Machst du mir welche?" 
Er fuhr sich mi t der H a n d über die Augen. 

„Vielleicht zu wenig. Ich werde versuchen, 
mich zu bessern." 

Der Keimer kam. Lester bestellte, dann 
fuhr er fort:„Hast du die Absicht, deine M u t ­
ter über dein Leben bestimmen zu lassen?" 

„Was meinst du damit?" 
„Genau was ich sage. W i l l s t du, daß durch 

sie unsere Heirat , unsere ganze Z u k u n f t i n 
Frage gestellt w i r d ? " 

„Du machst dich lächerlich, Lester." 
Er lachte gr immig. „Das seheint heute mein 

Schicksal. M a n kommt sich verdammt lächer­
lich vor, wenn man wehrlos derartige Belei­
digungen einstecken muß, w i e m i r deine M u t ­
ter heute an den Kopf geworfen hat." 

„Aber jemand mußte dich zur Vernunf t 
bringen, Lester." 

„Mein Gott, je tzt t u t i h r beide schon, als 
ob ich den Verstand verloren hätte !" 

„Das hast d u auch", entgegnente sie ärger­
lich. „Seit sechs Wochen ist diese Toni schon 
in deinem Haus. I h r A r m ist so gut wie ge­
heilt, und du hast noch keinen Finger ge­
rührt, sie loszuwerden." 

„Laß m i r Zeit , Liebl ing." 
„Du hast lange genug Zeit gehabt. Ihr bei­

de, du u n d Bussy, habt überhaupt nicht die 
Absicht, etwas zu unternehmen. Ich habe es 
v o n A n f a n g an geahnt. Die Kleine ist r a f f i ­
nierter als wir- alle. Sie hat sich bei euch ein­
geschlichen und w i r d nicht weichen bis zum 
Jüngsten Tag!" 

„Gott behüte", versuchte Lester etwas h i l f ­
los zu scherzen, „bis zum Jüngsten Tag wä­
re eine gar zu lange Zeit . " 

Ihr kindliches Gesicht wurde hart. „Du 
lachst also nach darüber? Dir w i r d das La­
chen gleich vergehen. D u hast die W a h l , Le­
ster — T o n i oder ich!" 

„Celia — das i s t doch nicht dem Ernst?" 
„Mein voller Ernst. D u hast dich zum Nar­

ren halten lassen u n d merkst es nicht ein­
mal . Ich habe es satt. Soviel ich weiß, hat 
Mama dir gesagt, daß T o n i bis Ende der 
Woche aus dem Hause sein muß, sonst — 
sonst ist unsere Verlobung aus."Sie stolperte 
e in wenig über die letzten Worte , u n d Le­
ster sah sie beinahe mit le idg an." 

„Bist d u w i r k l i c h eifersüchtig auf ein arm-
seligesWaisenmädchen.das ich aus demDreck 
gezogen habe?" 

Sie errötete vor Aerger. „Eifersüchtig — 
auf T o n i ! D u bist nicht normal . " 

„Das scheint eher bei dir der Fall zu sein, 
meine Liebe!" 

Es entstand ein Schweigen, dann sagte Ce­
lia mi t leiser, zitternder Stimme: „Also, für 
w e n von uns beiden hast du dich entschie­
den?" 

„Das ist doch Wahns inn" , sagte er ver­
zweifel t . „Du weißt, daß es hier gar nichts 
zu wählen gibt ! " 

„Ich glaube doch." 
Die Musik , das Lachen, die Stimmen der 

anderen Gäste schienen Lester plötzlich w e i t 
entfernt. „Ich lasse mir kein Ul t imatum stel­
len» Celia"', sagte er w i e am Nachmittag zu i h ­
rer Mutter . „Ueber Tonis Z u k u n f t werde ich 

i beschließen,, wenn ich Zeit habe. Damit mußt 
du dich abfinden." 

„Und w e n n ich mich nicht damit abfinde?" 

„Dann mußt du tun, was du für richtig 
hältst", antwortete er ruhig. 

Sie biß sich auf die Lippen u n d rang sicht­
lich nach Fassung. „Du bist schrecklich starr­
köpfig Lester, nicht wahr?" 

Er l ä ± e l t e schwach. „Gelegentlich, j a " . 
Sie holte tief A t e m und sagte entschlos­

sen: „Zum letzten Mal.Lester—wann schickst 
du das Mädchen for t?" 

Er zuckte die Achseln. „Auf jeden Fal l 
nicht so rasch, wie du es wünschst. Ich brau­
che Zeit . " 

Sie stand mi t einem Ruck auf. „Dann ha­
ben w i r uns nichts mehr zu sagen. Gott sei 
Dank, es ist noch nicht zu spät." Sie zog 
ihren Verlobungsring ab u n d schob i h n Le­
ster zu. Einen Moment zögerte sie noch, 
dann nahm sie Handschuhe u n d Handtasche 
u n d verließ das Lokal . 

Es war noch ziemlich früh, alsLester nach 
Hause kam, obwohl er den ganzen Weg zum 
Britannia-Platz zu Fuß zurückgelegt hatte. 
Seine Verlobung war also i n die Brüche ge­
gangen. U n d warum? Wegen eines verwahr­
losten Kcmrodiantenkindes, das er aus M i t ­
le id auf der Straße aufgelesen hatte. Nein, 
das war ungerecht gegen T o n i ! A n seiner 
eigenen Dickköpfigkeit war die Verlobung 
gescheitert und Celias Mangel an Verständ­
nis. 

A l s Lester i n sein Zimmer trat, fand er 
Bussy schlafend i n einem Sessel. Er nahm 
sich leise einen W h i s k y , aber das Zischen 
beim Oeffnen der Sodaflasche weckte Bussy 
auf. 

„Ach — du bist zurück", brummte er ver­
schlafen. „Du hast nichts verpaßt. Nach dem 
Essen f ing die gräßliche Jazzmusik an, da 
habe ich mich empfohlen u n d b i n zeitig nach 
Hause gekommen." Lester antwortete nicht. 
Bussy sah i h n unter hochgezogenen Augen­
brauen an u n d fragte: „Wieder gezankt? D u 
läßt es zur Gewohnheit werden, mein Junge." 

„Keine Angst — war das letzte M a l . W i r 
haben Schluß gemacht — für immer." 

Bussy sagte nichts, sondern begann u m ­
ständlich seine Pfeife zu putzen. 

„Dir t u t es offenbar nicht einmal l e i d " , sag-
tete Lester gereizt. 

„Du irrst . Es tut mir le id . W e i l es auf diese 
Weise geschah, tut es m i r l e i d . " 

„Woher weißt du, was geschehen ist?" 
„Tonis wegen, nicht wahr?" 
Lester nickte. Dann fuhr er auf: „Diese ver­

dammte Ungerechtigkeit auf der W e l t ! Ich 
begehe eine christliche Tat der Nächstenliebe, 
u n d sie schlägt w i e ein Bumerang auf mich 
zurück." 

„Manche Taten der Nächstenliebe haben 
diese unsympathische Eigenschaft", versetz­
te Bussy trocken, stopfte seine Pfeife u n d 
brannte sie an. „Und was w i r s t du nun tun?" 

„Das weiß der H i m m e l ! Aber eins ist si­
cher: Toni muß f o r t ! Was soll ich nur m i t ihr 
anfangen?" Plötzlich erhellte sich sein Ge­
sicht, er sprang auf u n d rief wie unter einer 
Erleuchtung: „Maria! — Natürlich! W a r u m ist 
m i r das nicht schon längst eingefallen? Sie 
kann Toni zu sich nehmen, bis ich etwas an­
deres für das K i n d gefunden habe!" 

„Ja", nickte Bussy schmunzelnd, „ich habe 
v o n A n f a n g an daran gedacht. Gute Land­
l u f t , warmherzige Menschen und eine gleich­
altrige Spielgefährtin." 

Lester setzte sich an seinen Schreibtisch 
u n d gr i f f nach einem Blatt Papier. „Warum 
hast d u nie etwas gesagt?" grollte er u n d be­
gann i m gleichen Augenblick den Brief an sei­
ne Schwester Maria . 

5. K a p i t e l 
1 . 

A m nächsten Morgen untersuchte zum er­
sten M a l nicht Lester Tonis A r m , sondern 
Bussy. 

„Was ist m i t i h m los?" fragte Toni , wäh­
rend sie unter seiner Aufsicht den A r m vor­
sichtig beugte und streckte. „Er ist ohne zu 
frühstücken davongelaufen. Hat er sich w i e ­
der über mich geärgert?" 

Nach einer kurzen Pause sagte Bussy: „In 
gewissem Sinne ja. Seine Verlobung ist aus­
einandergegangen. " 

(Fortsetzung folgt.) 
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Kaufen Sie die altbe­
währte, ganz aus rost­
freiem Stahl hergestel Ite 

MELOTTE-
ZENTRIFUGE 

E r s a t z t e i l l a g e r - F a c h m ä n n i s c h e R e p a r a t u r 

Vertreter: Maschinenhandlung u . Reparaturwerkstatt 
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Beton-Rohre 
eigener Fabrikation. 
Sonderpreise f ö r W i e -
derverkäu fe r . 

Fa. Carl GENTEN 
ST.VITH - TEL. 199 

BlSIIIWHl 0 i 
Punkt fDr Punkt perfekt 

»Billig ist nur 
das Teure« 
deshalb sollten auch Sie sich die 

Vorteile sichern, die B i - S t r ü m p f e 

Ihnen bieten. 

Sie sind allein zu haben im M o ­

dehaus 

Agnes Hilger / St.Vith 
R A T H A U S S T R A S S E 

Bimsblock steine 

Firma Carl GENTEN 
S T . V I T H , T E L E F O N 1 9 9 

Korsetts u.Büstenhalter 
Marke »Svel ta« in allen 
G r ä f t e n v o r r ä t i g . 

Elisabeth FELTEN 
S T . V I T H, Bahnhofstrafee 

Schiefer und Wellplatten, 
Blumenkasten 

rrvetuiisepitc 
Firma C.Genten,St.Vith 

Telefon 199 

Stores 
Scheibengardinen 

Ubergardinen 
Tüll, Voile 

Große A u s w a h l , vortei lhafte Preise 

Heinen^Drees, St.Vith = Tel. 128 
Ermäßigung für Kinderreiche 

C¿^ur Ledigenc^C i g . e n < 

finden Sie eine reichhaltige Auswahl an Geschenken, die Kindern 
wirkliche Freude bereiten! 
Schreibmappen in Leder, F ü l l h a l t e r in allen Preislagen, F ü l l h a l t e r ­
garnituren mit Geschenkausstattung, Fotoalben, Poesiealben, 
Gebetbuchetuis in Reißversch luß, R o s e n k r ä n z e , R o s e n k r a n z t ä s c h ­
chen. 

H A U P T S T R A S S E 5 8 

Bereits auf den ersten Blick 
gefällt er ihnen, der neue 

«chnitHge Bulldog. Und doch sind 
seine Wendigkeit, der moderne 

Fohrkomfort und der 
berühmte Zweitaktmotor 

noch viel «richtiger. 

c-w 
7306/S5 

L A N Z 

OltSCl.SCHlfPPfl 

Sehr bequeme Zahlungsmöglichkeit 

Fachmännischer Reparaturdienst 

V E R T R E T E R : 

Alfred Laloire, Malmedy 
n u r Gerberstraße (Stadtzentrum) - Telefon 12 u n d 300 

LLOYD Der deutsche 4 PS-Wagen mit 
Luftkühlung, ausgestattet u . k o m p l e t t w i e der schönste 
schwere Wagen. Vorrätig als L imousine , Cabriolet, 
Station-Wagen, k le iner 6-sitziger Bus, Lieferwagen 
600 k g . L u x u s m o d e l l ab 49.900 Fr. 

GOLIATH Als einziger Wagen mit 

Direkte inspr i tzung, wirtschafüich, geräumig u . von 
elegantem A ussehen, ist der Gol iath e in schneller Wa­
gen v o n großer Klasse. Verbrauch 6,7 Liter auf 100 k m . 
Vorrätig als L imousine , Cabriolet, Station-Wagen, 8-
u n d 11-sitziger Bus, L ieferwagen 1.000 k g , 6 M3-Platt-
f o r m u s w . L u x u s m o d e l l a b 76.950 Fr. 

GARAGE BRITANIQUE 
). EVRARD, SPA • TEL. 721.00 

Für die hl. Kommunion 
empfehle Oremus-Gebetbücher für die 
Diözese Lüttich, Credo-Gesang- u n d Ge­
betbücher, Schott-Meßbücher für alle 
Tage des Jahres, K o m m u n i o n - Ge­
schenkart ikel , R o s e n k r ä n z e , Rosen­
k r a n z - E t u i s , K o m m u n i o n - G l ü c k ­
w u n s c h k a r t e n u n d Büdchen m i t A u f ­
d r u c k , große u n d kle ine Hei l igenf igu­
r e n , H a n g - u . Stehkreuze, Weihwasser­
kesselchen, w e i ß e L i l i e n , Poesie, Foto-
u n d Briefmarkenalben, Qualitäts-Füll­
halter, Füllbleistifte. 

Buchhandlung W w e . H.Dcepgen 
S T . V I T H , K L O S T E R S T R A S S E 

J 



Die Meinung des Lesers 
(Artikelnunter dieserRubrik steht dieSchrift-
leitung i n allen Fällen f e r n ; sie übernimmt 

daher ke iner le i Verantwortung) 

St.Vither Handelsmesse 
auch 1956 ein gutes Geschäft 
zu dem Eingesandt im Grenz-Edio Nr. 80 

von Donnerstag, dem 5. April 1956 

Die oder der Einsender dieser Zeilen müssen 
viel Blödheit, Feigheit und Bosheit besitzen 
um der Leserschaft derartige Verdrehungen 
der Begebenheiten und Tatsachen vorzutra­
gen. 

„Blödheit" insof ern.daß dieEinsender nicht 
in der Lage sind, eine gesunde K r i t i k aufzu­
bringen und deshalb auf einen Schriftsatz 
zurückgreifen müssen, welcher m i t dem au­
genblicklichen Sachverhalt nicht i n Verbin­
dung gebracht werden kann. 

„Feigheit" w e i l die Einsender scheinbar 
selbst sehr stark an der Sache interessiert 
sind, jedoch nicht die Zivilcourage aufzubrin­
gen vermögen, ihre Namen zu bekennen. 

„Bosheit", w e i l ihnen scheinbar sehr vie l 
daran gelegen ist, die Tatsachen zu verdre­
hen um die Veranstalter und darüber hinaus 
den Werbe-Aussdiuß, der das Protektorat 
übernimmt, bei den Einwohnern und den 
Geschäftsleut enin Mißkredit zu bringen. 

Diese Schriftgelehrten behaupten bezüg-
lidi der Handelsmesse 1950: „diese K r i t i k 
war damals berechtigt und w e i l sich an der 
Sachlage kaum etwas geändert hat, hat sie 
auch heute noch ihre Gültigkeit." 

In diesem Satz liegt die Lüge und die ge­
meine Verleumdung der Schreiber, w i r möch­
ten sagen des Schreibers, der da auch den 
Standpunkt ver tr i t t , S t .Vi th könne auch oh­
ne Industrie leben! — 

Aber, was hat sich geändert? 
Die Handelsmesse 1952, 1954 und auch 

1956 wurden und werden so aufgezogen, daß 
der Nutzen der ganzen Geschäftswelt u n d be­
sonders denjenigen die sich daran beteiligen, 
zugute kommt; zudem stellen diese Handels­
messen eine ausgezeichnete Fremdenwer­
bung dar, die dem Werbe-Ausschuß keinen 
Franken kostet. 

Da die Artikelverfasser nicht bloß Schrei­
ber, sondern auch Art ike lverwahrer zu sein 

scheinen, hätten sie doch feststellen müssen, 
daß bei der Handelsmesse 1950 nur 7 Ge­
schäftsleute beteiligt gewesen sind, wogegen 
für die bevorstehende Handelsmesse 1956 
bereits jetzt schon 23 Eintragungen St.Vither 
Firmen zu verzeichnen sind. 

Diese Feststellung ist für uns schon allein 
der schlagendste Beweis, daß w i r das uns ge­
stellte Zie l erreicht haben. Und dies trotz der 
angeblich erhöhten Standgeldpreise (was üb­
rigens nicht auf Wahrhei t beruht). 

Die Organisatoren werden von denArt ike l -
schreibern als „tüchtige Geschäftsleute" h i n ­
gestellt. Sie wol len doch sicher nicht verlan­
gen, daß w i r monatelang unsere Zeit, Mühen 
und Geld opfern, einzig und allein der guten 
Sache w i l l e n . Das wäre doch entschieden zu 
vie l . 

Sollten denn die Artikelschreiber w i r k l i c h 
selbst so vie l Ideal besitzen? W i r bezwei­
fe ln es und lassen es gerne auf einen Beweis 
ankommen. 

Vielmehr glauben w i r , daß sie futternei­
disch sind und daß sie es noch v ie l lieber se­
hen würden, daß auch diese Groschen nach 
auswärts wandern. 

Auch behaupten die Schreiber, die Organi­
satoren hätten versucht, Repressalien zu er­
greifen, gegen Geschäftsleute, die ihre eigene 
Werbung machen. — Darauf können w i r nur 
antworten, daß es überall und zu jeder Zeit 
Elemente gegeben hat, die i n sozialer H i n ­
sicht als Parasiten gewertet werden können, 
da sie nicht davor zurückschrecken, die A r ­
beit u n d die Unkosten anderer Leute auszu­
beuten u m selbst ihren Gewinn davon zu 
ziehen. Sollten dieArtikelschreiber auch hier­
zu gehören? Denn kein einzelner Geschäfts­
mann ist i n der Lage, soviel Geld für Pro­
pagandazwecke auszuwerfen, wie dies bei 
derOrganisation derHandelsmesse geschieht. 

Ein zweiter wichtiger Erfolg der Handels­
messe, worüber selbstverständlich die A r t i ­
kelschreiber sich totschweigen, besteht i n der 
Tatsache, daß die Organisation der Handels­
messe alle zwei Jahre hohe und höchste Per­
sönlichkeiten der Regierung und der Pol i t ik 
nach St .Vi th führt. Durch die somit herge­
stellten Kontakte w i r d es möglich, auf die 
hiesige wirtschaftliche Lage hinzuweisen und 
u m A b h i l f e zu ersuchen. 

Oder w i l l man uns streitig machen, daß 
1952 und 1954 zwei Minister die Handels­
messe eröffneten u n d daß der erste Besuch 

des Herrn Gouverneurs der Provinz i n den 
Ostkantonen, der Handelsmesse der Stadt 
St .Vi th galt? 

Das eine steht fest: 
Wenn St .Vi th i n Kürze eine Industrie be­

kommt, so ist das einzig dem Besuch des 
Herrn Wirtschaftsministers J. Rey zu verdan­
ken, der dies gelegentlich der Handelsmesse 
i n St .Vi th versprochen hat. 

Die Organisatoren glauben hiermit zur Ge­
nüge bewiesen zu haben, daß die Handels­
messe, so w i e sie zur Zeit aufgezogen w i r d , 
zum größten Wohle der Stadt u n d der gan-
zenUmgebung aufgebaut ist und auchFrüch-
te bringt . 

Meckerer, wie der oder die Artikelschrei­
ber des Eingesandt sollen sich schämen. Die 
Hauptsache: das Resultat ist erreicht u n d 
selbst boshafte Neider können es m i t ihren 
Verleumdungen nicht schmälern. -

I n den Sprüchen Salomonis 17,28 heißt es: 
„Ein Narr, wenn er schwiege, würde auch 
weise gerechnet und verständig, w e n n er das 
M a u l hielte." 

Die Organisatoren der HandelsmesseSankt 
V i t h 1956. 

K. Kreins, E. Simons, F. Even. 

Erwiderung 
Zum Eingesandt im Grenz-Edio Nr. 80, unter 
dem Titel: „St.Vither Handelsmesse . . . auch 

1956 ein gutes Geschäft " 

Der Werbe-Ausschuß der Stadt St .Vi th 
legt Wert auf folgende Feststellungen: 

1. Der Werbe-Ausschuß hat, wie schon i n 
den Jahren 1952 und 1954, auch i n diesem 
Jahre wieder das Protektorat über die Han­
delsmesse angenommen. Die i n dem Einge­
sandt erhobenen Vorwürfe betreffen also 
auch denWerbe-Ausschuß, der somit beschul­
digt w i r d , eine Sache zu unterstützen, die 
nicht reell ist. 

2. A l l e i n ausschlaggebend für die Annah­
me des Protektorats ist die Tatsache, daß die 
Handelsmesse touristisch w e r t v o l l ist, da sie 
1. Fremde nach St .Vi th u n d 2.Geld nachSankt 
V i t h bringt . Es ist daher nicht nur ein Recht 
des Werbe-Ausschusses, sondern sogar eine 
Pflicht für i h n , die Handelsmesse zu unter­
stützen, die außerdem unsere Stadt bei ho­
hen und höchsten Regierungsstellen bekannt 

macht u n d das Interesse an der Notlage u n ­
serer Arbeiterschaft erweckt. Sie hat dadurch 
großen A n t e i l an der Schaffung einer neuen 
Industrie i n St .Vi th . 

A l s Beispiel sei hier die kommende Wel t ­
ausstellung i n Brüssel angeführt. Dort ist die 
Regierung selbst Schirmherr, was w o h l be­
deutet, daß eine solche Veranstaltung nützlich 
ist. 

3. Der Werbeausschuß ist eine Vereini­
gung ohne Erwerbszweck. Er kann also,selbst 
wenn er es wol l te , keine Handelsmesse or­
ganisieren. 

4. Die Handelsmesse sichert nicht nur den 
ausstellenden Firmen Vortei le , sondern der 
ganzen Bevölkerung, auch denjenigen Fir­
men, die nicht ausstellen. 

5. Der Werbe-Ausschuß hat mi t dem fi­
nanziellen Fazit der Messe nur insofern et­
was zu t u n , als sie für i h n eine kostenlose 
Fremdenwerbung bedeutet, die i h m i m Ge­
genteil nicht zu unterschätzende Vortei le i m 
Sinne der Fremdenwerbung einbringt. 

Der Werbe-Ausschuß 
der Stadt St .Vi th 

Zivilstand 
Gemeinde Bellevaux-Ligneuville 

G e b u r t e n : A m 17.1. Joseph-Jules-Ger­
main, Sohn der Eheleute Louis und Maria 
Dif fe ls ; am 9. 2. Vincent-Joseph, Sohn der 
Eheleute Clement und Maria Pirotte; am 27. 
2. Rita-Nicole-Corneille.Tochter der Eheleute 
Charles und Maria-Jeanne Thys; am 4.3. Ray­
mond-Martin-Nicolas, Sohn der Eheleute 
A l e x und Susanne Kockelmann; am 14.3. Ro-
bert-Joseph-Gishlain Sohn der Eheleute A r ­
thur und A l v i n e Evrard; am 22. 3. Denise-
Marg.-Midiel-ClementineTochter der Eheleu­
te Lubomir und Therese Redziniack. 

S t e r b e f ä l l e : A m 17. 1. Marie Loren­
zen, Ehefrau von Leonhard Hugo aus Lig­
neuvil le ; am 27. 1. Jean Lecapitaine, Ehegat­
te von Katharina Schaus aus Pont. 

Gemeinderatssitzung 
in Lommersweiler 

W I E S E N B A C H . Der Gemeinderat Lommers­
wei ler t r i t t am Freitag, dem 13. A p r i l u m 14 
Uhr, i m Gemeindehaus i n Wiesenbach zu 
einer Sitzung zusammen. 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen heute 
morgen gegen e in U h r , unseren l ieben Vater, 
Schwiegervater, Großvater u n d Onkel 

Herrn Bernhard Kalbusch 
W i t w e r von Susanna Kirentz 

nach k u r z e r , aber schwerer K r a n k h e i t infolge 
Altersschwäehe i m 89. Lebensjahre, z u sich i n 
die Ewigkeit z u nehmen. 

I n tiefer Trauer : 

Michael Kalbusch u . Frau Maria-Kathar ina 
geb. Kesseler nebst K i n d e r n : H e r m a n n , 
Ferdi u n d Bruno, 

Studienrat Dr. Jakob Kalbusch u n d Frau 
Christ ine geb .Hoffmann nebst K i n d e r n : 
Jacques, Bruno u n d I r e n e . 

u n d die übrigen A n v e r w a n d t e n . 

Crombach, Eupen, Oberhausen (Osterfeld), 
Werth bei Bochholt, den 11. A p r i l 1956. 

Die feierl ichen Exequien m i t nachfolgender 
Beerdigung f i n d e n statt a m Samstag, d e m 14. 
A p r i l 1956, u m 10 U h r , i n der Rektoratskirche z u 
Crombach. - Abgang v o m Sterbehaus 9.45 Uhr . 

Sollte j emand aus Versehen keine besondere 
Anzeige erhalten haben, so bittet m a n diese als 
solche z u betrachten. 

R G E L D B 
Aul Löhne und Gehälter 

Hypotheken 1. und 2. Rang. 
Versicherungen aller Art 

W. KESSELER MalmedyerStrasse 33 
St.Vith, Tel. 170 

fh. S C H Ü T Z , Teichstrasse, St.Vith 
H.l. KESSELER, rue du calvaire, 

Malmédy 
E. PALM, Mürringen - Tel. 62 
losef FRERES, Maldingen 
Georg ARENS, Bracht 

Glaswolle 

Fa. Carl GENTEN 
S T . V I T H Tel. 199 

Tonrohre, Drainage 

röhre, Krippenschalen 

Fa. C.Genten, St.Vith, Tel. 199 

Kleines 

W o h n h a u s 
i n St.Vith z u mieten gesucht. 
Schreiben unter No. 92.196 a n 
die Geschäftsstelle. 

Tüchtiges 
Mädchen 

für den Haushal t gesucht. 
Kindermädchen vorhanden . 
Keine große Wäsche. A p o ­
theke Lorent , St.Vith, H a u p t ­
straße, Tel . 187. 

Zement, Kalk, 

Sand, Splitt 

Fa.C. Genten, St.Vith, Tel.199 

» V a n g u a r d « -
L ie ferwagen 

i n sehr gutem Zustand z u 
günstigem Preis z u v e r k a u ­
fen . Bequeme Zahlungsmög­
l ichkei t . Schorkops, Büllin-
gen. - Telefon 16. 

Dienstmädchen 
Knechte, Famil ien für 
den Bauernhof, die mel ­
k e n können oder n icht , 

dr ingend 
gesucht. Autoreise gratis 

Schreiben a n : 

Claude D. , Stellenver-
mittler ,Biron-Barvaux 

0 remus 
Gebet- u n d Gesang­

bücher für die Diö­

zese Lüttich. Fein u . 

Grobdruckausgabe. 

Dazu passende Le­

derhüllen m i t Reiß­

verschluß. 

Doepgen-Beretz 
St.Vith - Hauptstraße 58 

Knecht 
für aUe landwir tschaf t l i chen 
Arbei ten gesucht (Pferde, 
Traktoren , Vieh) .GuterLohn 
u n d gute Behandlung. Sich 
w e n d e n an Stephenne Jules, 
Furfooz, Post Anseremme 
(Dinant) Tel. Dinant 22.456. 

OSSE VERLOSUNG 
genehmigt durch die Permanent-Deputation der Provinz 

Preise im Werte von 40.000 Fr. 
zugunsten des Dekanatsinstituts St.Maria Goretti, St.Vith 

am Sonntag, den 15. April 1956, abends um 8 Uhr, 
im Saale E V E N - K N O D T , St.Vith 

Es wirken mit: 

Frl. Christel Raven, St.Vith, 

das StreichoraSester, St.Vith, 

der b e r ü h m t e Z a u b e r k ü n s t l e r M . Beaufeu. 

Eintritt: 15 Fr. Preis der Einzellose: 10 Fr. Reserviert: 25 Fr. 

Z I E G E L S T E I N E 
z u m m a u e r n u n d pflastern 

Fa. Carl G E N T E N 
S T . V I T H - TELEFON 199 

Fase lschwe ine 
v o n 2—4 Monaten , z u ver­
k a u f e n . Medell N r . 21 a, Her -
vert . 

Arbeitsanzüge 
„Sanf or " 1. Qualität, i n 
weiß , b lau u n d beige 
vorrätig. 

E l i s a b e t h F E L T E N 
ST.VITH, Bahnhofstraße 

Gummistempel 
M. Doepgen-Beretz,St.Vith 

Ms Delhaize 6. SCHAUS 
Malmedyer Straße 28, - Nähe Postamt 

1 />. Pfund M a k r buchen a F r . 8,-
1 Pfund Spekulat ius F r . 11,50 

1 k g Zucker F r . 11,50 

Bis zum 20. April auf Kaffe 

Siehe diesbezügliche A n n o n c e i n den Tageszei­
tungen, d . h . z u m Beispiel 

1 Pfund Kaffee „Reclame" statt Fr. 36,— ä F r . 32,50 
1 Pfund „Standart" . . statt Fr. 50,— ä F r . 45,--
»/t Pfund „Extra-Caf6" . statt Fr. 32,— ä F r . 29,-

Gutschein 1 Kaileedose G R A T I S bei 1 PI. Malz 



! Á M Á U 
beehrt sich, S ie z u d e r a m S o n n t a g , d e m 1 5 . A p r i l , um 

1 4 . 3 0 Uhr , im S a a l e E V E N , S T . V I T H , s ta t t f indenden 

Modenschau 
ergebens t e i n z u l a d e n . 

Vor führung der neuesten Frühjahrs- und Sommerkollektion! 

© Bestellen Sie schon jetzt Ihren Volkswagen 
damit Sie rechtzeitig beliefert werden 

Alleinvertreter: Alfred LALOIRE, Malmedy nur Gerberstrasse (Stadtzentrum) Tel. 12 und 300 

• • • • • • • • • » • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • I » « 

• • 

• • 

• : 

Zur heiligen Kommunion! 
empfehlen wir unsere reiche Auswahl in Herren- und K n a b e n a n z ü g e n . 
Wir b ü r g e n für Q u a l i t ä t und Preis. Besuchen Sie uns unverbindlich. 
Sie werden über rasch t sein. 

Beim E i n k a u f e i n e s H e r r e n a n z u g e s oder G a b a r d i n e m a n t e l s e r h a l ­
ten S ie e in prakt . G e s c h e n k nach Ihrer W a h l im Wer te v o n 1 0 0 , - Fr. 

Kinderreiche 5 Prozent Rabatt Auf Wunsch Bedienung im Haus 

K O N F E K T I O N S H A U S Karl FORT-SEELAND s t . v u h 

Hauptst raße 78 neben der Katharinenkirche - Telefon St.Vith 236 

• • 

• 
• 

î 
• • • • • • • • • • 

ftecmann Han? 
Sulenòocf/flOttbg. 

Der gute Dieselschlepper 
12, 15, 17, 22, 25/28, 30/32, u n d 40 PS 

l u f t - u n d wassergekühlt 

Fa. Walter Piette-Wiesen 
St.Vith - Tel . 66 

Reparaturwerkstätte Ersatzteillager 

Alle Zolldokumente 
T r i p t y k , Carnet de Passage, Certificat interna­
t iona l , Internat ionaler Führerschein [auch für 
L u x e m b u r g er forder l ich] , w e r d e n sofort ausge­
stellt i m Sekretariat des 

A U T O - M O T O - C L U B , S T . V I T H 
H O T E L D E S A R D E N N E S - T E L E F O N 5 1 

r 
H. Doutre lepont 

vormals Notar in St.Vith 

Rechtsberatung 
Sprachst: 9—13 Uhr, nachmittags nur nach Vereinbarung 

St.Vith, Klosterstrafee, Haus Friede - Tel. 192 

m i t Die rentabelste Fütterung 
Bovifort für M i l c h k ü h e 

Vitafort für Schweine 
Vobofort f ü r K ä l b e r 

F. D E T H I E R , Sourbrodt • W. B R Ü H L , A m e l 
K . M A R A I T E , St .Vith 

CORSO 
St .Vith - T e l . 85 

Samstag Sonntag Montag 
8.30 2.00,4.30 U . 8.30 8.30 Uhr 

Der F i lm, der den 1. Preis als bester Spielf i lm bei den 
Internat ionalen Filmspielen i n Berl in 1955 erhielt. 

»Die Ratten« 
Der Fi lm der großen N a m e n 

Maria Schell, C u r d Jürgens u . a. 
Der K a m p f einer Mutter u m i h r K i n d . Ein K i n d 

zwischen z w e i Frauen. 

I n deutscher Sprache - Jugdl. nicht zugelassen 
Sous-ti trés f rançais 

Dienstag 
8.30 

Mittwoch 
8.30 Uhr 

Ein sensationeller K r i m i n a l f i l m 

»Schachmatt« 
A u f den Wegen einer mysteriösen F r a u . . . bei der Ver­

f o l g u n g eines gefährlichen Verbrechers . . . 

I n deutscher Sprache - Jugdl. nicht zugelassen 

Die Holzfaser-Leichtbauplatten 

99 P L E C O 
s i n d magnesitgebunden u n d extra leicht 

Sie isolieren hervorragend gegen: 
Schall,Kälte,Hitze,Feuchtigkeit. Nicht faulend 
u n d nicht brennbar . Greifen Metal l nicht an. 

A L L E I N - V E R K A U F F Ü R S T . V I T H 

Fa. Carl Genten, St.Vith 
T E L E F O N N o . 1 9 9 

Die neuesten Modelle i n 

s ind eingetroffen. 

P U H L für K l e i n k i n d e r vorrätig. 

Heinen-Drees, St.Vith-Tel. 128 
Ermäßigung für Kinderreiche. 

Landwirte 
Schweine- u n d Kälbermehle »Record« & 
»Hesby« bekannt u n d gefragt durch ihre 
Güte u n d Preiswürdigkeit. 

Fa. A. SCHUTZ ST.VITH, Tel. 44 

B e i m E inkauf e i n e s n e u e n Kor 

setts v e r l a n g e n S i e n u r d . Marke 

1 
P . W . 

E r h ä l t l i c h in d e n neues ten Mo­

de l len und in a l l e n Pre is lagen 

im Text i lhaus 

Amm mmm 
S T . V I T H - gegenüber der Katharinenkirche 


